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An ſere verehrlichen Abonnenten 
bitten wir 

zum bevorſtehenden Quartalswechſel die Abonne⸗ 
ments auf die | 

„Thorner Zeitung“ | 
rechtzeitig erneuern zu wollen damit in der 
regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine 
Unterbrechung eintritt. 
| Der Abonnementspreis iſt unverändert und beträgt für die 
Abonnenten der Stadt 2 Mark, für die Abonnenten der Poſt 


2,50 Mark pro Quartal. Für Kulm ſee und Umgegend 
nimmt Herr L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent 
gegen. 
Die ſchon jetzt neu 
Zeitung bis zum 1. 


Tages ſch a un. 
Hamburger Blätter beſtätigen, daß beim Reichsgericht die 


hinzutretenden Abonnenten erhalten die 
nuar gratis geliefert. 


Anklageſchrift gegen Dr. Geff cken ausgearbeitet wird. Die | 


Unterſuchung hat ſich 


auf das gauze Leben des Profeſſors 
Geffcken erſtteckt 1 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das vom Kais er voll- 


jb gene Geſetz, betreffend die Vorarbeiten zu einem National- 
Denkmal für Kaiſer Wilhelm JJ. 14 
- Die Zahl der elfſaß-lothringiſchen Studenten an der 
Kaiſer⸗Wilhelm-Univerſität in Straßburg hat ſich erheblich ver⸗ 
mehrt. Unter den 881 eingeſchriebenen Studierenden find ſchon 
352 oder gegen 40% Einheimiſche. Man hofft, daß dieſe Ziffer 
in den nächſten Jahren noch weiter anwachſen wird. 
Vor Kurzem wurde mitgetheilt, der Katſer habe den wegen 


Beleidigung der Kaiſerin Friedrich verurtheilten Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Metzener im Lauenburger Kreiſe begnadigt. Wie jetzt 


mitgetheilt wird, iſt die Begnadigung auf eine Befürwortung 
der Rutjerin Friedrich erfolgt. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm unternahm am Freitag Vormittag 


eine Spazterfahrt, verließ im Thiergarten die Equtpage und beſuchte 


zu Fuß den Zoologiſchen Garten, wo er längere Zeit verweilte. 


Nach der Rückkehr ins Schloß hörte der Katfer Vorträge und 
ertheilte Audienzen und unternahm am ſpäten Nachmittage aber⸗ 
mals eine Spazterfahrt. Auch die Katierin und die kaiſerlichen 
Prinzen fuhren bei dem prächtigen Wetter längere Zeit ſpazie⸗ 


ren. Zuvor hatte die hohe Frau den ſer hiſchen Geſandten 


8 empfangen. . 
8 1 Olga von Württemberg iſt am Freitag zum 
König Carl nach Nizza geretſt, wo ſie mit demſelben bis zum 
Frühling verbleibt. 

In dem Befinden der ſchwerkcanken Erbgroßherzogin 
von Sachſen - Weimar iſt eine kleine Beſſerung eingetreten. 

—— —— zz nennt ae] 


En Fiuior di Mare. 


Roman von Max v. Weissenthurn. 


A 
Ein ſchwüler Maltag ging zur Neige und der Ruderer, 
welcher eben vom Kap Miſene ſeine Barke herübergelenkt hatte, 
ließ derſelben nun freien Lauf. Er hatte es nicht eilig, um in 
das Hotelzimmer zurückzukehren, welches er in einer der belteb⸗ 
teſten Straßen Neapel's inne hatte und in das jedes Getöſe 
dieſer geräuſchvollſten Stadt Europa's empordrang. Der junge 
Mann mochte beiläufig dreißig Jahre zählen; fein ganzes Aeußere 
ſchien darauf hinzuweiſen, daß er eine Krankheit überſtanden 
haben mußte und ſich eben in der Reconvalescenz befinde. 
Moritz Malleville hatte ſich beretts mit vierzehn Jahren 
vorgenommen ein berühmter Mann werden zu wollen, und ſeit 
leichter Flaum ſeine Oberlippe bedeckte, deren Säuitt einen ge- 
wiffen Eigenfinu verrieth. um dieſes ſein Vorhaben auch zur 
Ausführung gelangen zu laſſen Ä 4 
Seine Stellung unter den jungen pariſer Advocaten ſeiner 
Zeit war eine beneidenswerthe, genügte aber doch ſeinem Ehrgeiz 
nicht, welcher im Wachſen mit ſeinem Barte gleichen Schritt ge⸗ 
halten. Es gab aber nur ein Mittel um ſich raſch einen Ruf 
zu machen, und dieſes Mittel beſtand darin, ſeine beſten Fähig- 
keiten dem Felde der Politt? zupumenden. Um aber Deputirter 
ſein zu können, genügt nicht nur allein der Wunſch, es werden 
zu wollen, obwohl derſelbe 
erforderlichen Bedingungen iſt. Man muß auch einen freten Poſten 
finden, ſich denſelben erobern und das Geld mit vollen Händen 
ausgeben, ohne es zu zählen. Moritz hatte bedeutende Ausſicht 
auf Erfolg, es gebrach ihm nicht an energtſcher Willenskraft 
und bis zu einer gewiſſen Grenze auch nicht an dem unerläß⸗ 
lichen Gelde. Er hatte von ſeinen Eltern, die vor mehreren 


funden. Durch Tod und Verabſchiedung ſind nicht weniger als 
65 Generale und 156 Stabsofficiere aller Waffengattungen ab- 
gegangen. 


J richstuhe zurückgekehrt. 
in ſeiner Eigenſchaft als Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums 


genheiten, um den Entwurf der Thronrede, Bekanntmachung der 


führen, welche auf Anregung des Garbinald Lavigerie in Belgien 


laſſung der Angeklagten, weil dieſelben ruſſiſche Schutzbefohlene 


Milltarde und die kann nur unter 


allerdings die erſte und nothwendigſte der 


gegründet 1760. 


Sonntag. den 30. December 


In der preußtſchen Armee hat im letzten Jahre ein ganz 
bedeutender Wechſel in den höheren Befehlshaberſtellen ſtattge⸗ 


Miniſter von Bötticher iſt von ſeinem Beſuch in Fried⸗ 


Wie verlautet hat derjelbe dieſe Reiſe 
gemacht, es hat ſich um Beſprechungen über Landtags⸗Angele⸗ 
Einberufung u A. gehandelt. 

Der Kaiſer von China hat dem Fürſten Bismarck, 
Krupp iu Eſſen, ſowie Schlutow, Präſident der Geſellſchaf: 
„Vulcan“ in Stettin, hohe Orden verliehen zum Zeichen der 
Zufriedenheit der chineſiſchen Regierung mit den auf den deuiſchen 
Werften gebauten zwei Panzerſchiffen für die chineſiſcde Marine. 

Zwiſchen der deutſchen o ſtafrikapiſchen Geſellſchaft 
und der Plantagengeſellſchaft hat eine Einigung wegen des Auf⸗ 
ſtandes in Oſtafrika ſtattgefunden. Beide Geſeaſchaften ſollen 
entſchloſſen ſein, den Aufſtand nöthigenfalls durch eine aus 
Shits und Mahratten beſtehende Truppe unter dem Befehl 
deutſcher Difichere allein niederzuwerfen, und zwar ſollen die 
Operationen im Norden des deutſchen Gebietes begonnen werden. 
Vorausbedingung iſt ſelbſtverſtändlich die Aufbringung Hinrei- 
chender Geldmittel. f 

Aus Brüſſel iſt berichtet, daß Capitän Storms ſich zu 
Beſprechungen mit Premierlieutenant Wißmann nach Berlin be⸗ 
geben wolle. Capitän Storms iſt auserſehen, die Truppe zu 


gebildet wird und nach dem Tanganfikaſee gehen ſoll. Anſchei⸗ 
nend ſoll nun eine Art Verſländigung zwiſchen ihm und dem 
Führer der geplanten deutſchen Expedition getroffen werden. 
Wißmann hat außerdem die Abſicht, einen Belgier, der ihm auf 
feiner. letzten Afrika⸗Durchquerung längere Zeit zur Seite ſtand, 
als Begleiter zu gewinnen. 


Ausland. 


Belgien. Die katholiſche Mehrheit der Deputtertenkam⸗ 
mer iſt nicht geneigt, dem angekündigten Geſetze auf Einführung 
der allgemeinen Milttärpflicht in Belgien ſtattzugeben. Das 
Miniſterjum droht für dieſen Fall mit Rücktritt. 

Bulgarien. In Burgas begann die Gerichtsverhandlung 
gegen die am Putſch des ruſſiſchen Capttäns Nabotow bethellig⸗ 
ten Montenegriner. Der franzöſiſche Conſul forderte die Frei⸗ 


ſeien, der Gerichtshof verwarf indeſſen dieſen Antrag. f 
rankreich. Die Panama canalactlonä fre haben in 
einer Verſammlung den heldenmüthigen Entſchluß gefaßt, bis 
zur Fertigftelung auf alle Zinſen zu verzichten, eine neue An ⸗ 
lethe zur Vollendung des Baues aufzunehmen und Leſſeps ihr 
volles Vertrauen auszusprechen, und ihn wieder an die Spitze 
des Unternehmens zu rufen. Sachverſtändige jagen rund ber» 
aus, der Canal fordere zur Fertigſtellung noch eine runde, 
Staatsgarantie aufgebracht 


Jahren geſtorben, ein kleines Vermögen geerbt, welches nicht 
hinreſchte, um ihn als Müſſiggänger leben zu laſſen, das aber 
doch in manchen 
Hilfsmittel erwies. 
Der Zufall fügte es, daß ein Sitz im Parlament, welcher 
kaum beſetzt worden war, auch ſchon wieder vakant ward, und 
Moritz trat als Candidat auf. Es entſtand ein lebhafter Kampf, 
aber ſchließlich trug doch der junge Mann den Sieg davon, 


und verfiel in ein zum großen Theil durch Nervenaufregung 

hervorgerufenes, typhöſes Fleber. Seine um fünfzehn Jahre 

ältere Schweſter, welche an einen republikaniſchen Senator ver ⸗ 
heirathet war, den ſie am Gängelbande führte, pflegte ihn Frau 
Dar boys, eine Dame von äutzerſt entſchloſſenem, etwas ſchroffem 
Weſen, war eine ſehr gute Schweſter. Sie liebte Moritz einer ⸗ 

ſeits, weil er ihr Bruder war, andererſeits aber auch, weil ſie 

hoffte, aus ihm einen berühmten Mann zu machen, der ihrer 

Partei angehören mußte. Es galt folglich, durch eine reiche 

Hetrath das Gleichgewicht feiner Finanzen herzuſtellen, und das 

war, ſo ſagte ſich Frau Darboys, in erſter Linie ihre Aufgabe. Um 

ihn aber zu verheirathen, mußte er vor Allem wieder hergeſtellt 

fein, und das zu bewerkſtelligen, widmete fie ihm eine geradezu auf⸗ 

opfernde Pflege, Als Moritz wieder aufſtehen konnte, befahlen ihm 

die Aerzte, vor Allem die Polttik zu vergeſſen, die Geſchäfte 

und ſeine Wähler im Stich zu laſſen und nach dem ſonnigen 

Italien zu gehen, woher er erſt dann in die Heimath zurückkehren 

ſollte, wenn er ſich ganz gekräfligt fühlen würde. N 

So kam es, daß Moritz Malleville ſich plötzlich bei dem 

herrlichſten Wetter unter den ewig blauen Himmel des Südens 

verjegt ſah und in dem ſchönſten Land der Erde verweilte Er 

verbrachte faſt den ganzen Tag auf der ſpiegelglatten Meeres 

fläche, ohne ſich dabei auch nur einen Augenbl 


DEZ 


Beitung. 


— In Nizza iſt der dort verſtorbeue General Loets⸗ 
unter Betheiligung aller Behörden mit großen militäriſchen 


ſche Sudan-Politik it ſonach auch von dem Mintiſterium Salis⸗ 


ſchwierigen Momenten ſich als genügendes. 


beobachten. Er freute 
ward jedoch in Folge deſſen um mehrere tauſend Francs ärmer 


bald purpurn oder violett; die größte der Wolken, eine ſchwarz⸗ 


zu langweilen. fi, Seine 


ö 


Redacllon aud Eppeditien Bi r raze 285. 8 
Inferate werden täglich bis 2 Uhr Nachm 5 
tags angenommen und koſtet die fünf ſpalt tas ge le 7 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3 3 
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Welthandel hat an dieſer Bahn ein viel größeres Iniereſſe, als 
am ganzen Panamacanal, denn die Bahn befördert die Tonne 
viermal ſo billtg, wie es durch den Panamacanal geſchehen kann, 
— Die pariſer Erſatzwaht wird definitiv am 27. Januar 
ſtattfinden. Boulanger hat die Candidatur offictell angenommen. - 
Seine Gegner wollen ihm den Metzer Reichstagsabgeordneten Er 
Antoine gegenüberſtellen, der aber keine Neigung hat, ſich auf die 92 
Sache einzulaſſen. Uebrigens iſt er als Nichtftanzoſe gar nicht wähl⸗ 4 
bar. — Der „Figaro“ erfährt, Kriegsminiſter Freyeinet werde noch be 
210 Millionen für außerordentliche Rüſtungs zwecke und ſpe⸗ aa 
ciell zur Verdoppelung der Bahnlinie Vitry-Lerohvflle V 
elk kow 


Ehren beſtattet. Graf Loris⸗Meltkow war 1877 Befehlshaber 
der tuſſiſchen Armee in Armenien, und wurde vom Katſer 
Alexander II. zum Chef der Regierung von Petersburg ernannt. 
Nach dem Attentat trat er in den Ruheſtand. 4 
Großbritannien. An den neuen Forts vor Suakin 
wird eifrig gearbeitet; da aber der größte Theil der engliſchen 
Truppen, die „Schottiſchen Grenzer,“ die Stadt ſchon wieder 
verlaſſen hat und ſelbſt ein Theil der ägyptiſchen Verſtärkungen 
zurückgezogen iſt, wächſt den Sudaneſen der Muth, und es heißt, 
ſie würden bald wieder vor der Stadt erſcheinen. Eine energi⸗ 


bury nicht zu erwarten und die dortigen Wirren können unter 
olchen Umſtän den noch Jahr und Tag dauern. 4 NO 

Italien. Zwiſchen Italien und Frankreich droht ein neuer 
Conflſct. Die pariſer Regierung verlangt, daß alle luneſiſchen 
Beamten franzöſiſche oder tuneſiſche Staatsangehörige ſein 
ſollen. Alle Ausländer ſollen verabſchiedet werden. Dur 
dieſe Maßnahmen würden namentlich ktalteniſche Beamte be⸗ 
1 und die römlſchen Blätter erheben deshalb den hefligſten 

roteſt. a 

Serbien. Die Nattoualverſammlung wird 

heute in Belgrad feierlich Flac werden. Die Annahme des 
neuen Verfaſſungsentwurfes gegen etwa 80 Stimmen iſt ger 
ſichert. Die Berufung eines radſcalen Cabinets wird noch vor 
dem ſerbiſchen Weihnachtsfeſt erfolgen. Die Truppen bleiben in 
der belgrader Feſtung concentrirt, doch werden Ruheſtörungen 
nicht mehr befürchtet. 5 


Aſien. Die Kaiferin⸗Mutter von China hat nach lau ⸗ 
gem Suchen nun endlich die paſſende Gemahlin für ihren Sohn 
gefunden. Es iſt die Nichte der Kaiſerin ſelber, 13 Jahre alt 
und hat den ſchönen Namen Ye hch⸗ na- la. Die Aſtrologen 
haben den 23. Februar als einen glückboerheißenden Tag bes 
zeichnet und an dieſem fol. die Vermählung endgiltig ſtattfinden. 

Afrika. In Abeſſyn ien haben die dort eingedrunge⸗ 
nen Sudaneſen vier der bevölkertſten und fruchtbarſten Provin⸗ 
zen gänzlich verwüſtet. Viele Städte, darunter die Hauptſtadt 
Gondar mit ihren 33 Kirchen, und unzählige Dorfſchaften wur⸗ 
den ein Raub der Flammen. Die Männer, welche ſich weiger⸗ 
ten, den muhamedaniſchen Glauben anzunehmen, wurden auf 
furchbare Weiſe verftümmeit. Frauen und Kinder wurden zu 
Tauſenden in die Sclaverei verkauft. Der König Godſcham 
verlor ſein ganzes Heer. Sengend und brennend zogen die 
Sudaueſen von Gondar nach der Provinz Bagemeder, um die 
chriflliche abeſſyniſche Provinz Amhara für den Madht zu er- 
em m e  —— m 


Er nahm ſtets neue Eindrücke in ſich auf und wiegte ſich auf 
den blauen Wogen gleich den Kinde, das ſich in Arme der 
Mutter vom leiſe geſungenen Wiegenlied einſchläfern läßt. a 

Der Tag war heute nicht unausgeſetzt ſchön geweſen; ein 
Gewitter war aufgezogen, das die Sonne jedoch bald erfolgreich 89 77 
vertrieben, und Mortg hatte es lebhaft intereſfirt, den dung 
Licht und Schatten hervorgerufenen Wechſel der Scenerie zu 
an der Pracht des Sonnenunter⸗ 
ganges, an der Schönheit des Himmels und der Wokken, welche 
ſich in greller Nuancirung auf einander zhürmten, bald goldig, 


graue, verbarg den Beiun den Blicken des jungen Mannes, wäh⸗ 
rend ein greller Strahl, gerade zinter dieſer Wolke hervorbre⸗ 
chend, Neapel hell beleuchtete. Dann plötzlich zerſtreute ſich das 
bäfere Gewölt und ein Lichtmeer Überfluthete das ganze Bild. 
Der junge Mann hatte Verſtändutß für die magiſche Ger 
walt der Natur; ihm war es als ob ſich ſeine Seele erweftere, 
und feucht fühlte er ſeine Augen ſchiamern. Er geſtand ſich, daß 
es ſchön jet, zu leben, am ſchönſten, wenn man fo in directen 
Contact ‚treten kann mit der Natur, mit jener Unendlichkeit, die 
ſich im Himmel, im Meer, in der majeſtäliſchen Pracht er 
Landſchaft offenbart und welche die menſchliche Kreatur mit All⸗ 
ge walt unterjocht. Moritz war in eiuer Stimmung, in welcher 
ſeine ganze Vergangenheit ihm nüchtern erſchien, unbedeutſam, 
elend, verglichen mit der Größe der Natur. RN) SE 
„Heda guter Freund!“ 4 
Es war eine Stimme, die vom Meere berüberſcholl, eine 
janfte, friſche, junge, ja, fürwahr, eine Frauenſtimme. Aber 
woher kam dleſelbe? Pune denn noch Strenen in dieſem 
Golfe, welcher einſt das unumſchränkte Reich derfelben geweſen? 
Er richtete ſich auf und ſah mit geſpannier Auſfmerkſamkeit um 
arke war ſanft weiter geglttten, ohne daß er es 


obern, wurden aber in einer großen Schlacht von dem Könige 
Meneitt von Schoa beſiegt und ous Abeſſynien vertrieben. 


Provinzial Nachrichten. 


— Marienwerder, 28. December. (Blut vergiftung.) 
Ein blühendes junges Menſchenleben iſt Montag einer Blutver⸗ 
giftung zum Opfer gefallen. Das in der Heilkunde ſo geſchätzte 
Carbol iſt in der Hand der Laien unter Umſtänden doch ein 
recht gefährliches Mittel. Die 19 jährige Tochter der Lehrer⸗ 
wiltwe J. in Marienfelde hatte eine leichte Schnittwunde mit 
un verdünntem Carbol behandelt. Hierdurch zog fie ſich eine 
Blutvergiftung zu, der das junge Mädchen, das ſich in den 
e e zu verloben gedachte, leider Montag er⸗ 
egen iſt. 

— Schwetz, 27. December. ($ 100 e.) Der Regierungs⸗ 
präfident hat der Liefigen Schuhmacherinnung das Priveiegium 
des § 100 e der Gewerbeordnung verliehen, nach welchem Arbeit. 
geber, welche der Innung nicht angehören, Lehrlinge nicht mehr 
annehmen dürfen. 

— Berent, 27. December. (Eine ſonderbare Art) 
wandte der Schmied B. aus Ober⸗Schridlau an, um ſein vom 
Gerichtsvollzieher in Beſchlag genommenes Schwein der Verſtei⸗ 
gerung zu entziehen und ſo ſeine Gläubiger zu benachtheiligen. 
Kurz vor dem Tage der Verſteigerung des Schweines nahm B. 
das Thier und tödtete daſſelbe, indem er das Schwein jo lange 
Schwefeldämpfe einathmen ließ, bis daſſelbe todt umfiel. Den 
Kadaver des Schweines, beſonders die Bauchgegend, rieb B. 
tüchtig mit Stroh um den Anſchein zu erwecken, als ob das 
Thier an Rothlauf verendet ſei. Dann machte er von dem 
Verenden des Schweines Anzeige und erſtand ſpäter das Fleiſch 
für eine Kleinigkeit. B. war aber bei der Ausführung feiner 
That beobachtet worden, es wurde Anzeige erſtattet und er in 
der letzten Schöffengerichtsfitzung hierſelbſt zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

— Konitz, 26. December. [Zwei Menſchen verſchwun⸗ 

den.) Der Holzarbeiter Licht begab ſich am 12 d. M. morgens 
in den Gr. Chelmer Wald, den der Gutsbeſitzer v. Sikorski an 
die Kaufleute Wedel und Wacht aus Poſen zum Abholzen 
verkauft hat, um daſelbſt 2 tämme zu fällen. Seitdem if L. 
ſpurlos verſchwunden. Ebenſo iſt den „N. W. M.“ zufolge der 
Holzarbeiter Böſe, welcher in dem zum Gute Bärenwalde gehö⸗ 
rigen Walde auf der Holzſchneidemühle beſchäftigt war, nachdem 
er abends den daſelbſt eingerichteten Keug verlaſſen hatte, nicht 
mehr geſehen worden und ſind alle Recherchen nach ſeinem Ver⸗ 
bleib vergeblich geweſen. 
Pr. Stargardt, 26. Dec. (Aberglaube) Welch 
tiefe Wurzeln der Aberglaube noch in einem Theile unſerer 
Landbevölkerung hat, zeigte, wie die „Apr Ztg.“ meldet, wie⸗ 
der einmal die Verhandlung gegen den Kälhner Paul Borris 
aus Lubba vor der hieſigen Strafkammer. Am 8. Februar d. 
J. drang derſelbe in die Wohnung der bereits ſeit mehreren 
Jahren bettlägerig kranken Wittwe Eva Kominstt zu Birkenflleß, 
ſchlug dieſerbe mit einem Stock und riß fie aus dem Bett. 
Borris gab die That zu, verlangte aber Freiſprechung, „weil 
die Eva Kaminski ſeine Ehefrau behext habe und letztere durch 
die Mißhand ung der Kaminskla wieder geſund worden ſei.“ 
Natürlich ging die Strafkammer auf den Gedankengang des 
Angeklagten nicht ein, ſondern verurtheilte ihn zu einem Monat 
Gefängniß. 

— Aus der Tuchler Haide, 26. December. (Weih- 
nachtsrenumerat fon.) Die Regierung in Martenwerder 
hat den emeritirten Lehrern zum Weihnachtsfeſt außerordentliche 
Unterdützungen bewilligt und mitlelſt Poſtanweiſung zugeſandt. 

— Oſterode, 27. December. (Eiſenbahnwerkſtätte. — 
Drewenzregul rung.) Ebenſo wie die Eiſenbahn⸗Werkſtätte 
in Schneidemühl wird auch die hieſige in nächſter Zeſt ſehr 
bedeutend erweitert werden. — Verſchledene Beſitzer der an der 
Drewenz belegenen Grundſtücke hoben bet dem Regierungs. 
präfdenten die Einleitung des Verfahrens zue Bildung einer 
Genoſſenſchaft zur Regulfrung der Drewen zwiſchen Hirschberg 
und der Stadt Oſterode brantragt. Landratb Adametz, als 
Commiſſar des Regterungspräſtdenten, hat zu dieſem Zwecke die 
betheiligten Grundbeſitzer zum 11 Januar n J. in das Kreis- 
haus hlerſelbſt eingeladen. 
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bemerkte; zu feiner Linken reichten die Gärten der verſchiedent⸗ 
lichen Villen bis knapp ans Waſſer hinunter, wo ſie von 
ſchwarzen, düſteren Felstitanen maleriſch eingef riedigt wurden. 
Unterhalb des Weges, der ſich in halber Höhe dahinzog, befand 
ſich eine an der Außenſeite von üppigen Schlinggewächſen um⸗ 
wücherte Höhle, in deren Nähe ein halbverfalleves Haus mit 
allerhand maleriſchen Thürmen und Thürmchen ſich zeigte. Rechts 
und links von dem ſelben hatte man elegante, in modernem Stil 
aufgeführte Villen erbaut, die von leraſſenförmigen Gärten um- 
geben waren. 

Während Moritz dieſe Scenerte ins Auge faßte, kam die 
Stimme näher und plößlich ſah der junge Mann auf kurze 
Entfernung vor ſich ein allerliebſtes Frauenzimmer aus dem 
Waſſer emportauchen, ein Antlitz mil leuchtenden Augen und 
einem lächelndem Munde, der feiner Verwirrung offenbar zu 
ſpotten ſchien. Mit eiligem Ruderſchlag erreichte er die Unbe- 
kannte und die Schwimmerin legte, um ſich auszuruhen, zwei 
volle, weiße Arme auf den Rand ſeines Bootes. Sie trug 
einen coquceten Bade- Anzug; auf dem ſchwarzen Lockengewirr, 
welches etwas unordentlich auf Hals und Nacken herabfiel, ſaß 
ein Strohhu“, der bis jetzt völlig von Waſſertropfen verſchont 
geblieben war, die, Brillanten gleich, ſich da und dort von den 
dunklen Haarkccken abholen. 

Moritz raffte feine ganzen ktalieniſchen Kenntuiffe zuſam⸗ 
men, um durch dieſelben der ſchönen Fremden begreiflich zu 
machen, er ſchätze ſich glücklich, daz ihm die Gelegenheit gewor⸗ 
den, der ſchönen, unvorſichtigen Schwimmerin hilfreiche Hand zn 
leiſten. 

; Die ſchöne Unbekannte, welche ſich offenbar in dieſer ſelt⸗ 
ſamen Situation ganz behaglich zu fühlen ſchien, antwortete in 
eben ſo fließender franzöſiſcher Sprache, als jene war, die der 
junge Mann zu ſprechen pflegte: 

„Ich muß die tauſendmal um Entſchuldigung bitten, mein 
Herr, denn ich halte Sie für einen unſerer neapolftantſchen Boots⸗ 
leute gehalten, da ich nur Ihren Strohhut ſehen konnte; übrt⸗ 

ens würde ich vermuthlich in jedem Falle Ihre Hilfe in An- 
pruch genommen haben, denn ich war weiter hinausgeſchwom⸗ 
men, als gewöhnlich, und ich fühlte mich ſehr ermattet.“ 

„Sie ind eine unerſch'ockene Schwimmerin, Madame.“ 

Moritz ärgerte ſich nicht wenig über ſich ſelbſt; er hatte ein 
zartes Compliment ausſprechen wollen und es war ihm nur ein 
Gemeinplatz eingefallen. Ueberdies konnte er nicht, wie er ge⸗ 
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— Juſterburg, 23. December. (In nicht geringen 
Schreck) geriethen kürzlich verſchiedene Bewohner der Umgegend 
von Karalene. Der Schwiegerſohn eines dortigen Seminarleh⸗ 
rers kam mit ſeiner zahlreichen Familie aus Rußland zum Beſuch 
und telegraphirte, dieſen Beſuch ankündigend: „Die Ruſſen 
kommen“. Einige alte Mütterchen hörten davon und hatten 
nichts Eiligeres zu thun, als die graufige Mär weiter zu tragen, 
und verſchiedenen Gemelndemitgliedern große Furcht einzujagen. 
Allen Ernſtes wurde ſchon über die Flucht nach der nahen Forſt 
perhandelt. Eine Nachfrage in Karalene klärte den Scherz 
freilich ſchnell auf. Die alte Furcht vor den Rufen iſt überhaupt 
in unſerer Gegend nicht ausgeſtorben; viele glauben, daß die 
Ruſſen einſt erſcheinen werden wie der Died in der Nacht. 

— Königsberg, 27 December. (Die Nachricht der 
„K. A 8.“ von der Wiederergreifung des Mörders) 
Mozdzin bat bisher keine Beſtätigung gefunden. 

— Bromberg 28. December. (Durchgebraunt.) Geſtern 
aging hier von Schubin aus die Nachricht ein, daß ein dortiger 
Kellner mit der Caſſe ſeines Prinzipals (etwa 160 Mark) durch- 
gebrannt jet. Die hieſige Polizeibehörde flellie ſogleich Er⸗ 
mittelungen an, und es gelang noch geſtern den Durchbrenner 
hier zu ermitteln und feſtzunehmen. Von dem Gelde wurden, 
der „Oſtd. Pr.“ zufolge, noch 61 Mark bei ihm gefunden, das 
übrige Geld war bereits verjubelt. 
ſeiner bereits geſtern erfolgten gerichtlichen Vernehmung an, er 
jet mit feinem Prinzipal in Frieden auseinandergegangen; das 
mitgenommene Geld jet ſein Eigenthum. 

— Poſen, 27. December. (Mit 11 000 Mark flüchtig 
gle worden) iſt der Oekonom Felix Martini aus Dem bowo bei 
Poſen. Derſelbe iſt, wie das „Poſ. Tagebl.“ mittheilt, etwa 
40 Jahre alt, von kleiner Statur, hat kurze Beine, kurzen 
Hals, breite Schultern, rothbraunen Kinnbart, rothes breites 
Geſicht, breite Naſe und trägt eine goldene Brille. Der Flüch⸗ 
tige hat ſich auf raffinirte Weiſe durch eine gefälſchte Anweiſung 
ſeiner Gutsherrſchoft auf Auszahlung dieſer Summe durch 
ein hieſiges Bankhaus in den Befitz des Geldes zu ſetzen ver- 
ſtanden und hierauf ſchleunigſt das Weite geſucht. Hoffentlich 
ae es noch, deſſelben mitſammt der Beute habhaft zu 
werden. 


Lokales. 
Thorn den 29. December. 

* Die geſtrige Stadtverordueteuverſammlung war nur 
ſchwach beſucht, denn nur 21 Mitglieder waren zugegen. Am Magiſtrats⸗ 
tiſche die Stadträthe Richter und Rudies, Stadtbauratb Schmidt und 
Oberförſter Schödon. Der öffentlichen Sitzung ging eine vertrauliche 
Vorbeſprechung voran, in welcher die Mitglieder über die zu voll⸗ 
ziehende Wahl eines zweiten Bürgermeiſters berathſchlagten. Dann ers 
öffnete Profeffor Boetbke die Sitzung und widmete dem dahingeſchie⸗ 
denen, ehemaligen Oberbürgermeiſter Wiſſelinck einen warm empfun⸗ 
denen Nachruf, in dem er etwa ausführte, daß eine der Stadt und den 
Verſammelten gleich naheſtehende Perſöntichkeit feinen langen Leiden 
erlegen, man könne wohl ſagen, von ihnen erlöſt ſei. Als Oberbürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck eintrat in die Verwaltung der Stadt, da habe er in 
voller Kraft geſtanden und mit ſeltener Räſtigkeit geſchafft und die 
Hoffnungen der Gemeinde wahr gemacht. Er babe viele Mängel in der 
Verwaltung abgeſtellt und mit humanem Sinn und thatkräftigſter 
Energie ſeines Amtes gewaltet. Die Stadt ſei ihm zu vielem Dank 
verpflichtet, obſchon er nicht lange Jahre an ihrer Spitze geſtanden. — 
Zum ebrenden Andenken an den Verſtorbenen erhoben ſich die Mit⸗ 
glieder von ihren Sitzen. — In Betreff der erſten, zur Berathung ge- 
langten Poſition, Abbruch des Hinterhauſes der Elementar Töchter⸗ 
ſchule wurde beſchloſſen, dieſen Abbruch bis zum Frühjahr 1889 zu ver- 
ſchieben, und während der Winterszeit die freiſtehenden Parterreräum- 
lichkeiten der Suppenanftalt zur Verfügung zu ſtellen. — Ueber das 
Reſultat der Wabl des Beigeordneten reſp. zweiten Bürgermeiſters 
baben wir bereits in geftriger Nummer berichtet. — Von dem Bericht 
über die am 26. November d. J. ſtattgefundene Reviſion des ſtädt iſchen 
Krankenhauſes nahm die Verſammlung Kenntniß. Beſonders intereſſante 
Angaben find darin nicht gemacht worden. — Zu dem Magiſtrats- 
antrage betreffend die Erhebung der Marktſtandsgeldes pro 1889/90 
hatte der Ausſchuß eine Aenderung in den Vertragsbedingungen bean- 
tragt, welche vorſchreibt, daß die Erhebung des Geldes für Getreide 
wagen nur dann geſcheben ſoll, wenn die Wagen auf dem Marktplatze, 
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hofft, den Retter spielen, Sondern fühlte ſich zu einem Nichts 
herabgewürdigt, was ſehr wenig im Einklang ſtand mit der 
heroiſchen Opferfähigkeit, von welcher er plötzlich erfaßt war; er 
fürchtete ſich mit einem Mal, daß er in den Augen dieſes 
Weſens, welches fran öſiſch ſprach, wie eine Pariſerin, lächerlich 
erſcheinen müſſe, und dieſer Gedanke bereitete ihm namen ⸗ 
loſe Pein. 

Regungslos und ſchweigſam verharrte die ſchöne Fremde 
indeſſen an feiner Bootsſelte. Ste hatte die Augen dem 
Sonnenuntergang zugewandt und ſchien von dieſem prächtigen 
Naturſchauſpiel ſo ſehr angeregt, daß Moritz Mute hatte, fie 
prüfend zu betrachten. Alles war klein an ihr, die Züge von 
unendlicher Feinheit, die Haut blendend weiß, die Augen tiefblau, 
von dunklen Wimpern beſchattet. Das Haar war rabenſchwarz, 
glatt geſcheitelt und am Hinterhaupt in einen jetzt allerdings 
halbgelöſten Knoten befeſtigt. Moriz, welcher daran gewöhnt 
war, in Paris nur kunſtvoll friſirte Köpfe, mit allen möglichen 
falſchen Zuthaten ausſteffirt, zu ſehen, fand dieſe Friſur gerad. 
in ihrer natürlichen Einfachheit bezaubernd. 

Moritz, der von Jußend auf in dem Begriff großgezogen 
worden war, es jet höchſt ungeſchickt, ein Geſpräch fallen zu 
laſſen, beſonders einer Frau gegenüber, war in dieſem Falle 
doch verlegen. Sie kam ihm zu Hilfe, indem fie ſelbſt das Ge⸗ 
ſpräch wieder aufnahm; ruhig blickte fie ihn an und ſprach: 

„Sie müſſen mich nicht „Madame“ nennen, ich bin nicht 
verheirathet!“ 

Ja, fie war wirklich noch ſehr jung; die naive Unſchald 
eines Kindes ſprach aus ihrem Blicke. 

„Und man erlaubt Ihnen, ſo weit hinaus zuſchwimmen? 
Ihre Mutter —“ 

5 9e N habe keine Mutter; fie iſt ſchon vor langer Zeit ger 
orben.“ 

„Sie ſtehen aber doch wohl nicht ganz allein auf der 
Welt? forſchte er, unbekümmert um alle Couvenienz, nur von 
der Neugierde getrieben 

„Ich habe meinen Vater,“ entgegnete die junge Fremde 
eruſthaft; nach kurzer Pauſe fügte fie hinzu: „Ich ſehe ihn zu. 
weilen, nicht ſehr oft; er langweilt ſich, wenn er mich beſucht, 
und das iſt za natürlich; er mag Parts lieber leiden, es ſcheint 
dort ſehr ſchön zu ſein.“ 

Sie ſeufzte laut auf. 


Der Verhaftete gab bei 


nicht eben, neu ſie in den Straßen ſteben . Der Mogiſtrats⸗ und Zu 
ſatzaulrag wurden genehmigt. — Ebenſo gelangt der Etat für die 
Kämmerei - Ziegelei - Kalle pro 1889/90 zur Annahme. Derſetbe hat 
gegen den des Vorjabres nur einige unbedeutende Aenderungen aufzu- 
weifen. Von Intereſſe iſt, daß die Production herabgemindert und die 
Preiſe der Steine um eine Mk. pro Tauſend ermäßigt werden ſollen, 
wodurch ſich auch der Ueberſchuß verringern wird. Für Bohrungen im 
Forſtdienſtland werden 250 Mk. eingeſtellt. In Ausſicht genommen iſt 
die Anſchaffung von Fabricationsmaſchinen. Der Etat balaneirt mit 
37,626 Mk. — Ein eingegangenes Unterſtützungsgeſuch fol dem Ma⸗ 
giſtrat mi: dem Bemerken zurückgegeben werden, daß daſſelbe fälſchlich 
an die Verſammlung gerichtet iſt, vielmehr an die Synagogengemeinde 
gehört. — Der Prolongation des mit F. G. Moderack bezüglich 
des Thurmes am Keſſelthor abgeſchloſſenen Miethsvertrages, (jähr⸗ 
licher Pachtzins 125 Mt.) wird zugeſtimmt. — Aus der Wahl eines 
Mitgliedes der Gasanſtalts = Deputation an Stelle des verſtorbenen 
Mitgliedes R. Werner ging der Kaufmann Helmoldt hervor. — Der 
Antrag des Magiſtrats auf Einſtellung eines Zuſchuſſes an die 
Ehrlich'ſche Schule von 1000 Mk in den Etat pro 188990 wurde 
auf Wunſch des erſten Bürgermeiſters von der diesmaligen Be⸗ 
rathung abgeſetzt. — Bei der nächſtfolgenden Poſition um Bewilligung 
der Etatsüberſchreitungen bei Tit. IV. Poſ. 8 b. des Kämmereietats mit 
101,41 Mk. und bei Titel IV. Poſ. 14 ibid. mit 48,87 Mk. und außer⸗ 
dem zu jeder der beiden Poſitionen ein Dispoſitionsquantum von je 
50 Mk. erhebt ſich eine längere Debatte. Der Ausſchuß hatte zwar für die 
Bewilligung der Etatsüberſchreitungen geſtimmt, die Dispoſitionsquanta 
jedoch abgelehnt und zugleich das Erſuchen an den Magiſtrat gerichtet, 
Etatsüberſchreitungen möglichſt zu vermeiden. Stadtbaurath Schmidt 
und Oberförſter Schödon vertheidigen jedoch ihre Forderungen und 
dringen damit durch, ſo daß ſowohl die Ueberſchreitungen als auch die 
beiden Mehrforderungen bewilligt werden. — Das Protocoll über die 
monatliche ordentliche Caſſenreviſion der Kämmereikaſſe vom 30. No⸗ 
vember 1888 wird zur Kenntnißnahme vorgelegt und verleſen. Der Bes 
ftand betrug 133 699 Mk. — Ebenſo wird vom Finalabſchluß der Forſt⸗ 
kaſſe pro 1. April 1887 bis ult, September 1885 Kennntniß genommen. 
Die Einnahmen betrugen 73946 Mk., die Ausgaben 65292 Mk 42 Pf, 
ſo daß ein Beſtand von 8 653 Mk. 58 Pf. vorhanden blieb. — Der 
folgende Antrag, beir. die weitere Belaſſung des Reſtdarlehns von 
8000 Mk. an Gutsbeſitzer Franz auf ein Jahr wird ohne Debatte ange- 
nommen und ſodann die Decharge bezüglich der Superreviſion der Rech⸗ 
nungen der Ziegeleikaſſe pro 188687 uad 1887/88 ertheilt. Beide Rech⸗ 
nungen weiſen einen Ueberſchuß von 7000, reſp. 7300 Mk. nach. — 
Die Beleihung des Grundſtücks, Brückenſtraße 15, mit 13 000 Mk. 
wird genehmigt. Sowohl die Feuerkaſſe als auch der Nutzungswerth 
garantiren hinreichende Sicherheit. Bezüglich der Bezeichnung „Brücken⸗ 
fir. 15“ nimmt das Wort der Profeſſor Feyerabend und rügt die Un⸗ 
richtigkeit derſelben, da es wobl „Altſtadt 15“ heißen müſſe. Vor 
längerer Zeit ſei aus der Verſammlung die Neu Benennung und 
⸗Nummerirung der Straßen und Häuſer beſchloſſen; erſteres ſei geſchehen, 
die Nummerirung aber unterblieben, ohne daß die Verſammlung über 
ihren damaligen Beſchluß Antwort erhalten hätte. Stadibaurath Schmidt 
erklärt, daß er beim Antritt ſeiner Stellung dieſe Arbeit der Numme- 
rirung mit übernommen hätte, dieſelbe ſei jedoch ungeheuer ſchwierig 
und durch nothwendigere Sachen bisher ſtets verſchoben worden, fie 
werde aber demnächſt und zwar zuerſt in den Vorſtädten (dort iſt fie 
allerdings äußerſt dringend), vorgenommen werden. — Außer der Tagesord⸗ 
mung ſtehend wird noch ein Antrag, bezüglich der Vertretung des 
Schlachthausinſpeetors, deſſen Dringlichkeit bejaht wird, verhandelt. Der 
Inſpector wurde bisher von dem Apotheker Kaiſerling vertreten; es hat 
ſich jedoch die Nothwendigkeit einer ſachverſtändigen Vertretung heraus⸗ 
geſtellt und Kreisthierarzt Stöhr, mit dem Verhandlungen darüber ge- 
pflogen wurden, erklärte ſich zur Vertretung bereit. Der bezügliche 
Vertrag gelangt zur Verleſung und Annahme — Ein das Gut Ollek 
behandelnder Antrag wurde in der nun folgenden gebeimen Sitzung 
verhandelt. 

— Perſonal veränderungen in der Armee. Oberſtlieutenant 
v. Clauſewitz, etatsmäßiger Staabsofficier im 4. Oſtpr. Gren.⸗Reg. 
5, iſt mit der Führung des 4. Pomm. Inf-Reg Nr. 21 beauftragt. 

— Perſonalien. Der erſte Staatsanwalt Feige beim Landgericht 
Thorn iſt zum Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder ernannt, der 
Amtsgerichtsratbh Guttmann in Brieg als Landgerichtsrath und der 
Amtsrichter Blance in Berent als Landrichter an das Landgericht zu 
Thorn verſetzt worden 

— 8 100 . Der Regierungspräſident in Marienwerder hat der 
biefigen Schornſteinfeger = Innung gemäß 8 101e der Gewerbes 
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„Und wird Ihr Vater Sie nicht zuch nah Paris fat „ 
fragte er lächelnd. ur IAhren? 

„O, er möchte wohl, wenigſtens verſichert er das 
täglich, aber es koſtet eben vel Gelb!“ 

Eine Sirene, welche vom Werth des Geldes ſprach, das 
brachte Moriz aus der Faſſung. Wer war denn dieſes junge 
Mädchen? Welchen Geſell chaftskreiſen gehörte fie on? Er trug 
Verlangen danach, eine Unzahl Fragen an fie zu fielen, und 
wagte es doch nicht. Ec war davon überzeugt, das fie mit 
kindlicher Naive ät ihm auf Alles antworten würde, was er 
fragte, aber eben dieſes Bewußtſein hielt ihn davor zurück ſich 
an m 11 95 Doch 1 55 ar b 

7 anke Ihnen, mein Herr; ich habe mich letzt 
N . Er 15 ſilderhelle Stimme ban 

e wollte von ihm ſcheiden, ohne daß er wußte, 
fet! Alle Bedenken ſchwanden e 

„Signorina,“ entfuhr es ihm faſt willenlos, „ich beſchwöre 
Sie, ein Wort, ein einziges Wort! Soll ich Ihnen in meiner 
Erinnerung gar keinen Namen geben können?“ 

„Die Leute hier zu Lande nennen mich Flor di Mare! 
tönte ihre glockenhelle Antwort zurück. 

Wie gebannt folgten ihr ſeine Blicke, bis ſie nach Ablauf 
weniger Minuten zwiſchen zwei in die Brandung hinausragenden 
R die einer geheimnisvollen Grotte glichen, ver⸗ 

wand. 

Wie verzaubert, vermochte Moritz ſich nicht loszureißen; 
die goldgelben und roſigen Tinten am Firmament verſchwanden, 
es war Nacht. Caſaf, dieſes Juwel, welchen das Meer mit ſei⸗ 
nen Armen umpfängt, ward eine graue, unkenntliche Maſſe und 
dem jungen Mann erubrigte endlich nichts Anderes, als die 
Ruder zu ergreifen und gedankenvoll den Lauf ſeines Boo es 
nach Neapel zurückzurichten. 

Am künftigen und an den nächſtfolgenden Tagen kehrte er 
wieder und wieder an die gleiche Stelle zurück, doch keine 
Stimme ließ ſich vernehmen, ſchreckte ihn aus ſeinen Träumen auf. 

Er ruderte ſo nahe wie möglich an das alte Schlößchen 
heran; er ſah, daß an einer oberen Reihe von Fenſtern Blumen 
fanden, doch die hohe, wenn auch defecte Mauer, welche den an⸗ 
ſcheinend großen Garten umfriedigte, machte jeden Einblick un⸗ 
möglich, um jo mehr, als die alten Bäume ein ſchützendes Laub⸗ 
dach bildeten, das jeden unberuſenen Blick abwehrle. 

(Fortſehung folgt.) 
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Neuer Curſus beginnt am 14. Jan. 
Meldungen nehmen entgegen 


Monats-Einlage auf 
ein ganzes Loos 3 Mark. 


zum 
Jahreswechſel DE 


K. Marks, serit | 

at an die Buchdruckeret von Agentur: G Westeroth 
429 Schillerfraße 429. N} 5 
Julius Ehrlich, Ernst Lambeck. Waldshut-Baden. | 


Halte wein reiches Lager in jeft 
gearbeiteten und btlligen ſchleſiſchen 


Contobüchern 


beſtens empfohlen. 


107 Seglerſtraße 107. 


⸗Neünaugen 
in ee ee dr M. 
Mittel⸗Veunaugen 
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E Schmerzlofe BE 
Zahsoperationen, 


Neujahrse 
Karten 


in ſchönſter Aus wahl empfichlt 

E. F. Schwartz. 
Ein ſehr gut erhalten gebrauchtes 
nußbaum. Buffet mit durchgehender 
Marmorplatte it billin zu verkaufen. 


| und etwatge Gäſte ſtatt. 
Die Thellnehmer ohne Garderoben⸗ 
Zwansd, j doch mindeſtens mit Larve. 
Entree pro Perſon 25 Pig 
| Eintrtitelarten können beim Rentier 
Herin Wenig und Fleiſchermeiſter 
Herrn Paezkowski a Stück 25 Pfg. 
vorher gelöſt werden, 

Thorn, den 28. December 1888. 
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nehmen. u chaft, welche 16 Jahre an dauerte, ſah jie ſich gezwungen, den isem: unverändert ber kleiner? 26 
— In den 19 Weſtpreußiſchen Zuckerfabriken ſind bis zum treuloſen Mann vor Gericht zu fordern. Ein unendlich longer We N 92 0 17 1 : au bunt 165 ME 
1. December 2 873 452 Doppelcenfner Rüben verarbeitet und daraus Briefwechſel mit üblicher Poeſie lag vor, und die Ergüſſe des Rogen: für den Yocakonfum gute Waare beachtet, 117ʃ1spfd. 
305 104 Doppelcentner Füllmaſſe gewonnen worden; muthmaßlich wer⸗ Verklagten zeichneten ſich mehr durch ihre Sentimentalität als She flag, 115 e Mk. PR * 
den im Laufe dieſer Campagne nach 889 440 Doppelcentner Rüben ver- durch Orthographie und gramattſche Correctheit aus, ein Um⸗ Erbſen: Auer. 11 4 93 Mt Victoria 117 00 Ta . x 
arbeitet werden, ſo daß die Geſammtmenge der in der Campaane fand, der ſich wohl daraus erklären läßt, daß Samuel Roberts Hafer: feine Waare gefragt, 1151290 Ml. 
188889 verarbeiteten Rüben ſich auf 2 762 802 Dorpeleentner ſtellen ſeit Jahren als Arzt in Port Sald am Suezcanal etablirt iſt, — — 
wird, gegen 4 097 909 Doppelcentner, welche in der Campagne 1887/88 wo er die Paflagiere der durchfahrenden Dampfer zu Patienten f Danzig, 28. December. 5 
verarbeitet worden ſind. In den drei oſtpreußiſchen Fabriken hat. Dort lebt er in einem ſchönen Haus, hat Lioreebedienten Weizen loco inl. niedriger, tranfit matt ver Tonne von 1000 Klgr. i 
wird ſich das Ergebniß auf 334460 Doppeleentner gegen 456 060 Dop- und eln prunfoolles Boot, gleichwohl behauptete er, daß ſein r DAL: IEIArünE «CEAS.. 
pelcentner in der vorigen Campagne, und in den 16 poſen'ſchen Fabriken Einkommen nicht genüge, eine Frau zu erhalten. Im letzten Roggen loco “unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
auf 4 785 755 Doppelceniner gegen 3 946 560 Doppeleentner ftellen, September kam er nach England zucück, beſuchte ſofort jeine | per 120pfd. inländ. 141 Mt, tranſit 82—84 Mk., feine 4 
welche in der vorigen Betriebsperiode in 15 Fabriten zur Verarbei-] Braut, umarmte und küßte fie und erneuerte das Verſprechen, körnig per 120pfo. tranfit 81-82 Mt. Regulirungspreis E 
tung kamen. f fie bald zu heirathen. Stott aber dos Verſprechen zu baten, — 9 a0 ce 1 BAR e eee e 4 
— Getreidepreiſe. Auch während des Monats November waren] beach er das Verhältuuß ab und beſchulbigte das en —— 2 
die Unterſchiede in den für die Hauptgetreidearten in den Städten des mit andern Männern Umgang zu haben. Daher blieb ihr nichts Königsberg. 28. December. 9 
Regierungsbezirkes Marienwerder gezahlten Durchſchnittspreiſen wieder übrig, als ihn vor Gericht zu belangen. Hier ſtellte er das Weizen und, loco pro 1000 Klar. hochbunter 112pfd, 141 120% 1pfd. “= 
bedeutend. Der böchſte Preis für Weizen betrug 20,59 Mk. (in Helrathsverſprechen in Abrede, behauptete daun, feine Braut jet 169, 0 122pfö. 167, Mk. bey, rotber 119 20pfd. 157,50, — 
lehr bedenerd n une 18 16.17 in 1 5 mit der Aufhebung des Verlöbniſſes einverſtanden gewesen, denn 123pfd. 171,75, Mk. bez. ; 
Roſenberg), der niedrigſte Preis 16,17 Mk (in Neumark), der höchſte 5 f 5 8 . 5 5 
IR 7 in Cbri iebri Preis er ſei ein ruinirter Mann. Aber die Geſchworenen waren an- Roggen loco pro 1000 Kar inländ. 113pfd. 117,50, mit Geruch 8 
Preis für Roggen 16,88 Mk. (in Chriſtburg), der niedrigſte Preis g ö 113/14fd. 119,25, 118pfd. 130, 119pfd. 131,25 Mk. b 
U i 1 Preis fit derer Anſicht und verurtheilten den im Schwabenaltar ange- 3 e e be, = 
13,50 Mk. (in Tuchel), der böchſte Preis für Gerſte 14,28 Mk. (in 4 5 Spiritus (pro 100 1a 100 pCt Tralles und in Poſten von min- x 
50 . Went 3 Il cin „ langten Bräutigam zu einer Buße von 500 Pfund Sterling deſtens 50001 6 1 i i 0 2 7 
Cbriſtburg), der niedrigſte Preis 10,96 Mk. (in Löbau), der böchſte n a 091) obne Faß loco contingentirt 54,50 Mk. Gd., 
is fü Hafer endlich 14.63 Mt. (in Strasburg) und der niedrigſte (10 000 Mark.) Ob er fie zahlen wird, iſt freilich eine andere nicht contingentiert 34,75 Mk. bez., kurze Lieferung contin⸗ 3 
Preis für An Frage, denn er hat ſich ſchleunigſt unſichtbar zu machen gewußt, tir: 54,0 Mt. bez. 5 
Preis 11,20 Mk. (in Löbau). a Anf a EEE 2 
z 3 und nach Port Said einen Erulor zu ſchicken, iſt mühſam. fr 
— Pferde⸗Zählung. Zum Zwecke der Erhebung der Abgabe * (Stanley) in nicht, wie man bisher allgemein ange- Telegraphiſche Schlußßeourſe. 
für den eee e Provinz Weſipreußen 5 auf nommen, ein Amerikaner ſondern ein Walliſer. Stanley, deſſen . Berlin, den 29. Dezember 
eee e enden Die ul age enn Hohe von eigentlicher Name Omen if, tft in Wold in ärmlichen Lerhält- 3 [29.12 88. 128. 12. 88, 
‚ Bäbfung des De 87 eg da er = 56 auf niſsen geboren. Als Jüngling wanderte er nach Amerika aus, 5 - 7 75 „ 070 
70 fee e eee dien Dazu, Die anne Ir 1e Be. wo er von einer Dame, die ſic für den talımtvollen jungen Nuflſche ercoe Anleibe von 1877 00 5 8 
polizeiliche Anordnung in Seuchenfällen getödteten Pferde an die Be⸗ Belle intereffirte, adoptirt wurde und den Namen feiner Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 60-90 | 61-20 2 
iger zu zablen. . ohlthäterin, die Stanley hieß, annahm. Polniſche Liquidationspfandbriefe > 9110 55 60 k 
5 7 Von der Weichſel. Waſſerſtand beute Mittag am Windepegel 4 (Expl oiton.) x einem Nia bei Meſſina auf Weſtpreuſſſſche Bianbbriefe Syanıoc > 101.10 101—19 g 
0,00 Meter. ns d Ai 10 heute ſtärker, da fortwährend len platzte eine Granate; 16 Soldaten ſind getödtet, 22 ver⸗ e de en e . 2 158 E 
bildetes Grundels das 5 wundet. Weizen, gelber: December 7 17950 179—50 8 
a Zu wohl ee es jr e nn der Rem Staten * (Der Mörder des hamburger Haus knechtes Wer, April Mai 20225 202—75 — 
ſeger⸗Colonne, des hieſigen Landg 5 zu gehen, denn einen gelinden ner,) ein Bierfahrer Heidermann, iſt am Freitag Vormittag bei * : a in New⸗Pork. : 103 102 7 
Horror bekommt jeder ftenergablende Maße an er dieſe Bummler einer Polizeirazzia in einer Baudude ergriffen und hat die] Roggen: mid >" 3 5 — je 
„Hulenzend“ arbeiten Tone  DeR® BR N 8 im That auch bereits eingeftanden. April- Mai 156—25 | 156-50 
Uebermuth das Höchſte, was bi 110 # orden iſt, denn zweimal (Hinrich tung.) In Paris iſt am Freitag Vormittag i November . 157 157—25 f 
ſchlugen ſich drei Mann einer ee 0 Beſen und Schaufeln der berüchtigte Mörder Prado, deſſen Prozeß ſo viel von ſich Rüböl: Mat Jen . 59-10 | 58—70 2 
und zwar das erſte Mal in der Bre raße, das zweite Mal auf dem reden gemacht, hingerichtet worden. Prado leugnete bis zum ai⸗Juui 8 58 —70 60 5 
altſtädtſchen Markt zum . * Vaſſanten. Ibrer Beſtrafung letzten Moment feine Schuld und ſtarb mit der größten Seelen. Spiritus: Joer loco 3 oo 77 
ſehen N an 8 em een a ten, MEI hen ae * =. weg zum Schaffot trug er Lackſchuhe und a Rn 33 35 5 
genießen, kein „ 5 rothſeidene rümpfe. = ‚0er April⸗Mat Bee En 34-60 4—50 8 
Sieht man doch, daß dieſe 1 8 e e Menſchen * (Der neueſte Londoner Frauen mord.) In der im Reichs bank⸗Disconto 4½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 Ct. 8 
auf der Straße oder in den Alen 2 trinken, Häringe oder öſtlichen Londoner Stadtbezirk erdroſſelt vorgefundenen Frauens⸗ — ß 
Wurſt in den Läden einkaufen xt. x und was noch mebr derartige Uebel⸗ 5 ine Freudenmädchen Namens Alice — eis Billigste d * 5 
ände ſind. { annt worden, welches unter feinen Unolüdsgenofiiunen die illigſte direete Bezugsquelle für Buxkin 5 
8 a. Gefunden wurde auf der Bromberger Vorſtadt ein Thaler und Spitznamen „Schöne Alice“ oder betrunkene, Liſe“ führte. Eine und Knabenauzüge & Di. 2,35 per Meter, arantirt zen Wolte 
eine Wagentrommel, welche Gegenſtände im Polizeiſeeretariat abzu⸗ Frau, welche die Ermordete kannte, behauptet, fie am Donner⸗ Dane 95 a 1 a Metern und 
holen ſind. E ſtag Morgen um 2½ Uhr in Geſellſchaft von zwei Männern Co, Frankfurt a. M. Muſter ee reihhaltıgen Cour: 
a Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. geſehen zu haben. Kaum zwei Stunden ſpäter wurde die Leiche] tionen bereitwilligſt franco. g T 2 
; 5 — X N aufgefunden Der Mord iſt jedoch nach neueren Feiftelungen | Da 
75 1 A — 83 — — —A—ñ— — ———— ͤ— nt m un — — 4 
f re * 25 Die Conditorei von 0 3 un * 
5 „ Preußische Lotterie⸗Looſe us. aue farre, Victoria ⸗Saal. a 
wiun 600 000 Wir 5 (Biehung von 15. Sanuor bis 2. Far 1889. empfienis von Sylveſter al da lich Donnerſtag, 30. December 1888. a 
pr Hauptgewinn 600 000 Mork baar) verſendet gegen Baar and während der } RT Se / Zwei g vw 
5 ganzen Hauptziebung Originale: / à 240, ½ à 120, ¼ à 60 Mark; friſche Pfannkuchen. ! 0 x 
704 = = ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befind⸗ Diverie feine ; oncerie 72 
e h 99 5 Ortginal-Looſen: 8 26, ½1 12, ½ 3,25 Mark. T li von der Capelle des 4 Pomm. Juftlr. * 
Künſtliche Zäh den S.W., Reuenburgerhr. 25 (gr. 1868) Kenigwenre, ; e ee : 
nn ufang Nachmittag 4 Uhr 
ee e Eine zeihe Auswahl vom gem Arrat, Rum, Burgunder u. und Abends 8 Uhr. 5 
unter Gua 10 Gutpaſſens 2 Nächste Ziehung Kaiſer⸗Punſch Entree pro Concert a Berjon 30 Bi. 3 
gefertigt. 3 ikea, Bel! i . ä 
geha 0 M .... 
oforı bejettigt u. 1. w. an d im Reichsgesetz vom 8. Juni Leopold Hey, 8 Kriener- 3 \S 
1 . empfiehlt die Buchhandlung von im ganzen Deutschen 14 Her- Re 
” sınies zeoK, Walter Lambeck | Reiche gesetzlich zu spielen a se IE 9 2 : 
: gestattete N | 9 
W f = Sonntag, den 30 3 
Neuſtädt, Mart 275 Flügel Stadt Venedig -Loose Punſch⸗Eſſenz 95 d. Mis. 
neben der Ap 5 und mit Haupttreffer von: Francs Rud of Tarröy? 5 | findet im x 2 
ungen ee 100 000, 60 000, 50 000, 40 000 ) W ? 
Gewerbeſchule für Mädchen nun F ianinos 35 000, 32 000, 30 000, 25000, l... Conte Wiener Cafe x 
zu Thorn Seren hang 20 000, 15.000 ete. Montag auf den ali Wochtnmartt! ein & 
+ i e . . “ 1m. | a 
Oeffentliche Shlubprüfung (8. Eurius) . ebauhr, F | reine lebende Karpfen N K 6 | 2 
Sonntag, 6. Jan. 89. Königsberg 1. / Pr. I garantirt ausgezahlt werden. Wa LTM es 8 en 1 = 
Vormittags 11 Uhr. Gratulations⸗Karten Jedes Loos gewinnt. | für die Milglieder, deren Angehörige * 
n 


le 80 Leopold Jacobi Der Vorstand 
in guter Qualität e 0 1 br = 2 3 P. S 27 abe 5 D iat Eerſee dent aie 
liefert franco gegen Nachnahme ode z ee TARS EEE Tnanttnen of aunar. ® ; 
all PERS des Betrages. Neujahrskarten 130 000 Stück Mauerfteine „ Schloſſergeſellen N mean e St * 
Johann . son,, Große Aus wohl bei a Stück A. ſteine und 2 Lebe ge t nung, Hun deſlr. 239 ent egengenommen. 
' Albert Schultz, 50 000 Sg affe erſteine“ „Radeon, Tanz ichen 1 BE: 
8 5 Grögte Auswahl 15 offer. Domlatum Wroble bei Kruſchwitz. r Schlaſſermeiſter, Meder. . ‚Tanziehrer Haupt 
ae ae EB obBR 5. 10, Bhderie. 319) Sinner zurſchengelasz 
E. Schneiter, | Neujahrskarten Berliner 1m Be be ehen 280, 2 db Abraham, Bartkrbe 
Ter tegel a ul | Wasch. & Plätt-Anstalt. mungen, ea word, un, Vom 1. April 89 
Breitestr. 53 (Rathsapotheke.) IE o .. . bestell Pretſe von 600 und 700 Mark vom a 5 N 
eee Innfnhii F TTT RE 
eee on 0 u EL Ein Rinderwapchen au. D. au vem. cee. . Louis Kalischer 72. 
Zahnfüllungen i wird verlangt Culmerſtr. 332 part. Be 305 Beleta e neu renov. Mi Verderz mer zu vermielhen 
u. . w. aus den Fabelken von Em kleiner, weiber udel, Auf den an tuhige Metether zu vermiethen mit Penſion Windſtr. 104 part. 


König & Ebhardt und Julius 
Rosenthal 
hält auf Lager die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Namen „Flock hörend, iſt entlaufen. 
Es wird gebeten, gegen Erſtattung der 
Futterloſten abzugeben bei Reſtauraleur 
Rüster in Kl. Mocker. 


1875 Nünigsberg 1875. 16 


ut möbl. Zimmer zu vermiethen- 
1 Ecke Bäcker⸗ u. Copp.⸗Str. 244 J. 


1 


1 m. Wobn a But ſchen !. Tuchmſir 183 
4 mödl. Zim. u Cab eb Butſchgel. 
zu verm. Zu erfragen t. d. Exped. Preis 850 Mark. Bankſtraße 469. 


Preuss. 


gegenüber dem aliſtädt. Pfarr hauſe. 


N age mit Balkon, Ausſicht: 
Weichſel, verſetzungsh. zu verm 


han Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster 


Ueberall zu haben in Büch 


ne ZRHE 
oſt⸗ Damp verbindung zwiſchen d. h. ca. “ ½ ıı 
une = Farör und 1 r & 1 — 5 © ar * Fe} n t E meiner Original. Liter- Flasche 
ach einer Mittheilung der König excl. Flasche, 
Däniſchen Poſtverwaltung wird die i ; roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. Bor- 
Post ⸗Dampfſchiffoerbindung zwischen „Fand 7 Iaerte, dea, Meise Br Jule gte © 0,45 | 0,80 l, 
NS 2 ’ ’ 7 
Kopenhagen und Raykjavit auf Jsland V 25 N Ii roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. Bor- 
über Granton (Scholtland) und Thors. S Natur- © TIgdes, dear in, St. Eatephe ste 0,55 1,00 | 1,90 
havn (Faröer) während des Jahres N — € ; roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. Bor- 
12 105 ger a . ag . Weine 8 Clalrette, deaur super. U 0,60 | 1,10 | 2,10 
openhagen 15. Januar, . Mürz, — 5 f roth, Verdauung befördernd 
18. April, 5. Mat, I. Juni, 30. Jun. 8 - = Plaines du Muäne, ud e o | 1,30 | 2,50 
0 Juli, 14. Auguſt, 6. September, S Oswald Nier S Baisse weiss, natursüss, übertrifft jedens. g. Mus- 
Rey gab 20. e i e * er, . cat und ist kräftiger als s. g. Ungarwein | 0,75 | 1,40 2,70 
. K . ‚ BERLIN roth, natursüss, passend für Krankenwein, 
25 e ee . Best % 3 * lde, übertrifft Sherry Won naturmild 0,75 1,40 2,70 
- 9 8 5 3 th i in, übertrifft 
ber, 21. November; aus Reyklavik ge gyv Chälean Bagatelle, die einen al n Fun ner 
u d 27. dal 8. En 7 Bey Marken. 085 1,60 3,10 
rt, 27. Jult. 28. Juli. 7. Sep- gl. z . F u 
tember, 2. October, 18. October, Chäteau des deux-Tours, 255 Wenten "Bondebur M e Pe ee 1,00 | 1,90 | 3,70 
29. November, in Kopenhagen 14. Fe⸗ Fili ] . Th . EEE U Pa ee 3 
bruar, 3. April, 24. Mat, 23. Jun, Filiale in Thorn bei Herrn B. Bernhardt, Elisabethstr. N 


6. Juli, 7. Auguſt, 18. Auguſt, 19 Sep⸗ 
tember, 25. October, 30. October, 
12. Dezember. 

Verlin, W., 23. Dezember 1888. 


Der Staatsſecretär des 


Sylveſter⸗Pfannkuchen 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


. Gebr. Pünchera. 
Sachse: Kgl. Preuss. Staats-Lotterie. 
Bekanntmachung. Jedes 2te Loos gewinnt. 


Haupt- und Schlußziehung täglich vom 
15. Januar bis 2. is; 1889. 


Hauptgew.: 600 000 M., 


2 * 300 000, 2 X 150 000, 2 X 
100 000, 2 X 75 000, 2 x 50 000, 
2 x 40 000, 10 X 30 000, 25 X 
15 000, 50 X 10 000, 100 X 5000, 
1050 X 3000, 1100 X 1500 Mark 
u. ſ. w, zuſammen über 
22 Millionen Mark. 

Antheile an in meinem Beſitz befindlichen 
Original⸗Looſen gebe zu folgenden Preiſen ab: 
% 55 Mark, ½ 27 ½ Mark, ½6 14 Mark, 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreſb⸗ 
papier für die hieſige Communal⸗ und 
Polizei⸗Verwaltung ſoll für das Etats⸗ 
jahr 1889 0 im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Dienſtag, 8. Januar k. J. 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I anberaumt, bis 

zu welchem verſiegelte und mit ent- 

ſprechender Aufichrift verſehene Offerten 

einzureichen ſind. 

Die Bedingungen und Papierproben 
liegen in dem genannten Bureau zur 
Einfiht aus. 

Thorn, den 11. December 1888. 


Der Wagiſtrat. 


Kölner Dombau⸗ 


Geld ⸗Lotterie. 


Ziehung 21. bis 23. Febr. 1889. 
Hauptgew.: 1 à 75 000, 
1a 39000, 1 & 15 000, 2 3 
6 000, 5 à 3 000, 12 à 1 500, 
50 à 600, 100 à 300 u. ſ. w. 
zuſammen 315 000 Mk. baar 
Ganze Looſe 3 ¼ Mk., Halbe 
Antheile 1¼ Mk., Viertel An⸗ 
theile 1 Mk., auf je 10 Looſe 
1 Freiloos (Porto und Lifte 
½% 7 Mark, ½ 4 Mark. 


20 Pf.) empfiehlt 
Amtliche Gewinnliſten koſten 30 Pfg. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeihäft, Stettin. 


(Errichtet 1870.) Telegramm⸗Adreſſe: Schröderbank. 


Am Mittwoch, 2. Januar k. J. 


Generalvertretung: Georg Voss, Thorn. 
Ausschank: 


5960 Baderstrasse 5960. 


Verkauf in Gebinden in ½, ¼, Ton. 
Die von der Weihnachts ſaiſon gebliebenen 


Stickereien, Decken, Sophaſchoner, Tiſchläufer, 


Vormittags 10 Uhr. 
werde ich auf dem Gehöfte des Tren- 
kel'ſchen Gaſthauſes in Podgorz: 
2 Arbeitspferde, 1 Arbeitswagen, 
2 Pferdegeſchirre, 7 Säcke, 1 Schaf⸗ 
pelz, 1 alte Burka u. a m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baore Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


I 


Dos zur Kiſſen, Teppiche, Stuhlſtreifen 
John Hoffmann’schen N ſ. w. a. e Ar a j { 
Concursmaſſe empfiehlt bis 5 Jauuar zu Einkaufspreiſen TEE 
(früher Geschw. Bulinski) Gutsitzende Gorsets, unterm Koſlenpreiſe, Handschuh, 
gehörige Strümpfe, Strumpflängen, Strickwolle 
Waarenlager beſter Qualität zu billigſten Preiſen. ER 


beſtehend aus 


Hoelichen 
Putz⸗, Wolle und Kurz⸗ * * 


Thorn, Neuſtadt vis-à- vis 6. Weese. 


ib in . u Preiſen Preissgekrönt mit den ersten Preisen. 
eee Düſſeldorfer Punſch⸗Eſſenzen 
a r von Arac, Rum, Ananas, Burgunder 2. 

Wische-Fabrik Specialität: 

e Deutſcher Kaiſerpunſſch 

N. Kube (aus ff. altem Burgunderwein) 
Gerechtestrasse 228 uus ber Firn Don eſetzlich geſchast 

1 Treppe Fr. Nienhaus Nachf., 


empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


DE Buchführungen, auf Verl. für 


Speckalbranchen jeder Art. Correſp. 
kaufm. Rechnen und Comtoirwiſſ. Der 
Curſus beginnt am 2. Jan 89. 

Gründlichſte Ausbildung. 
U. Barauowskl, Eliſabethſtr. 84 IV, 
A . 0. Mielke & Sohn, 


Düſſeldorf. 5 
Nienhaus Punſch⸗Eſſenzen 


ſind überall käuflich in den erſten Geſchäften der Branche. 
Hiermit empfehle ich mein großes Lager 


Heſchälts⸗Conlobücher 


Copierpreſſen, Copierbücher und Comtoir⸗Utenſilien. 
Albert Schultz. 


neb. | 


| 


Breiteſtraße 44647 


Sloh-Lircus. 


Die fo beliebt und mit dem größten 
Beifall aufgenommenen Vorſtellungen 
der dreſſirten Flöhe finden nur noch 
bis Ende dieſes Monats hier ſtatt. 
Sitzplatz 30 Pf., Stehplatz 20 Pf. 
Militär ohne Charge u Kinder die Hälfte. 


Kaiſer⸗Saal. 
Bromb. Vorſt. 2. Linie. 
Montag, den 31. d. M. 
(Sy veſter⸗Abend). 
Großer 


Maskenball. 


Maskirte Herren 1 Mark, Maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Um 12 Uhr große Fahnen⸗Polonaiſe 
mit großem Radau⸗Marſch. Gardero- 
ben ſind vorher bei C. F. Holzmann, 
Gorberſtraße 286 und Abends von 6 
Uhr im Ball⸗Local zu haben. 

Das Comité. 


Volksgarten 
Sylveſterabend. 
Erſte große 


Masker- 
Redoule. 


Alles Nähere die Placate. 
Das Comitee. 


Wiener Caffee 


(Mocker) 
Dienſtag, den J. Jan. 89. 
Großer 


Carneval 


Entree: Maskirte Hrn. 
l Maik. Mask. Damen 
fret. Zuſchauer 50 Pf. Auftreten einer 
bulgariſchen Capelle in NRational- 
Conüm. Um 12 Uhr große Baum- 
Plünderung. Garderoben find in hoch 
feiner Auswahl bei C. F. Holzmann, 
Gerberſtraße 286 zu haben. 

Ales Uebrige die Placate. . 
—— —— w— —́àI4üwꝛä— — 


Zum Jahreswechſel 


empfiehlt in ſauberer Ausführung 


Nechnungsſchema 


in Folio, Quart u. kleineren Formaten 
ſowie 


Couverts 


zu den billigſten Preiſen ER 


die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


1500 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeb. Von 


wem? ſagt die Exped. d. 
(Beilage. 


„ 1. Etg.] der wel: 


) 


sen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Sonnabend, 5. Jan. 89. 


‚CONGERT 


Barth, de Ahna u. Hausmann, 


U. A.: Trio C-moll von Brahms und 
Trio Es-dur von Schubert. 
Billets à 3, 2 u. I M. 


bei 
Walter Lambeck. 


Shütenhaus:-Sanl. 


Sonntag, den 30. December 1888. 


Streich⸗Concert 
von der Capelle des 8. Pomm. Juft.⸗ 
Regts. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends, 
Entree 30 Pig- 
F. Friedemann, 
Capellmeiſter. 


Podgorz. 


(Schmul’s Etabliſſement.) 


Montag, den 31. December 1888. 
[Sylvefter.] 


Variete-Theater, 


Auftreten 
berühmten Künſtlertruppe 


E. Laweriell. 
Zum Schluß der Vorſtellung: 


Großer Ringkampf. 
Nach der Vorſtellung Tanz. 
Um 12 Uhr: mi 
Großartige Sylvefter - Kappen- 
Polonaiſe. 

Billets vorher im Local des Hrn. 
Schmul pro Perſon 50 Pf., Famtlien- 
billets [3 Perſonen] 1 Mk. Abends an 
der Kaſſe durchweg pro Perſon 60 Pf. 
Alles Nähere die Zettel. ug 


there 


garni) 


Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


+ 


t 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 30. Dezember 1888. 
(I. n. Weihnachten. 
Altſtädt. evang. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt, evang. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrec Andrieſſen. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr: N 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Evangel. luth. Kirche. 
Nachm. 3 Abr Kinde rgottegdienſt. 
N Herr GarniſonpfarrerRüble. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Mocker) 
Vorm 9a Uhr: Paſtor Gaedtke. 


Am Sylveſter-Abend, den 31. December. 

Altſt. evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Herr Hfarrer Stachowitz. 
„Collecte zur Vervollſtändigung der Gas⸗ 
einrichtung in der Kirche. 


Neuftädt. evangel. Kirche. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriefien. 
Collecte für den Kirchenbau der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde. 


Nachmittag 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Am Neufabrstage den 1. Januar 1889. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte; Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor⸗ und Nachm. Collecte für das Dia⸗ 
koniſſen⸗Krantenbaus in Danzig. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Morg. 9 Uhr Beichte in beiden Satrifleien. 
Vorm. 9%, Ubr Herr Pfarrer Klebs. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer ng 
Vor.⸗ u. Nachm. Collette für das Dia⸗ 
koniſſen Krankenhaus zu Danzig. 


eu Int. evangel. Kirche. 
* 5 r Milttärgotteödienft. 


err Garniſonpfarrer Nühte. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


N 
Vorm. 110 


tg. 
Slinfirietes Sonntagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 306. 


Böſe Stunden. 

(Nachdruck verboten.) 
wei Tage nach meinem ſechszehnten Geburtstage war's, an 
6 kurz vor Weihnachten. Meine fünf Brüder, 
alle jünger als ich, hatten den Nachmittag „fret“, und wir ver» 
gnüg'en uns nach Tiſche auf dem Fiſchteich unſeres Guts herrn 
mit Schlittſchuhlaufen. Schon war der Tag im Sinken, da 
überkam mich's heiß, daß ich über der lauten Luft ganz und gar 
meiner Mutter Auftrag vergeſſen, „Dorris“, hatte ſie mir geſagt, 
„ich habe vollauf zu thun, geh' alſo Du nach dem Vorwerk zum 

Pächter Hubert und beſtelle für die Feiertage einige Gänfe. 

Das Gehöft iſt eine gute halbe Stunde von unſerm Dorfe 
entfernt; es war bitter kalt und es dunkelte ſchon. Auch hatte 
ich heilige Anpft vor des Pächters rieſigem Kettenhunde. 

„Wer will mich nach dem Vorwerk begleiten?“ fragte ich, 
während ich mich niederſetzte und die Riemen der Schlittſchuhe 
zu löſen begann. „Ich hatte ganz daran vergeſſen, und Mütter 
chen ſagte ausdrücklich, die Gänſe wüſſen heute noch befteli 

erden. 
5 Keiner antwortete, es war den wilden Jungen zu ſchwer, 
ſich von der ſpiegelglatten Fläche zu trennen. 

„Die Mutter würde böſe, wenn ich allein ginge“, fuhr ich 
nach einer Weile patheitih fort. „Es wird ganz finfter fein, 
bevor ich wieder nach Hauſe komme. 

„Sei aufrichtig Doris“, ſagte Karl, ein lebhafter kräftiger 
Junge von 14 Jahren, „Du fürchteſt Dich von Huberts Mingo. 
„Nun, wenn es ſeln muß, will ich mit Dir gehen“. Damit ſetzte 
er ſich neben mich auf die Bank und band ſich die Schlittſchuhe 
1098. Während wir hiermit noch beſchäftigt waren, ſchlug es 
auf der Schloßuhr vier. „Willſt Du wetten Fritz“, rief Karl 
dem Bruder Fritz zu, der, bedächtig große Bogen auf dem Etſe 
ziehend, uns zuſah, „willſt Du wetten, daß wir um drei viertel 
auf fünf wieder zurück ſind?“ 

„Ich wette mit Dir nicht mehr“, ſagte Fritz trocken und 

wang ſich hinweg. 
1 Felt, Doris?“ — „Ja.“ — „So komm!“ 

Dank meinen Brüdern, laufe ich mit jedem Jungen um die 
Welte. Ich ergriff daher luſtig Karls Hand und fort ging's, 
über Stock und Stein, durch die Schneefelder hinter dem Schloſſe, 
auf dem engen Heckenpfad, der nach dem Vorwerk führt. Erſt 
auf dem letzten Felde, das das Gehöft umgtebt, hielten wir im 
Lauf ein und traten langſam in den Hofraum. 

„Wie öde und traurig es hier ſſt, Karl“, ſagte ich mit 
einem Blick auf das alte sgrau Gebäude, das in der Dämmerung 
doppelt düner von dem weißen Grunde ſich abhob. Ich möchte 
nicht Frau Hubert ſein, die mit der Magd mutterſeelen allein 
bleibt, wenn ihr Mann wie heute nach dem Markte fährt.“ 

„Bah, würdeſt Du Dich fürchten, Doris?“ 

Ich hielt es für beſſer nicht zu antworten. 

Der Hof war ein grober vierediger Platz, der zwei Zugänge 
hatte. Zu dem einen gelangte man von unſerem Dorfe her, 
zum andern, der jenem gerade gegenüber lag, führte ein Fahr⸗ 
weg, welcher ungefähr diei Meilen von der alten Reichsſtadt G., 
in die Heerfiraße mündete. Im Hofe lings lag Stall und 
Schuppen, rechts auf der Nordseite, das Wohngebäude. Die 
Vorderthüre, die ſich inmitten der Frontſeite des Hauſes zwiſchen 
zwei Fenſterpaaren befand, war immer verſchloſſen. Die Hinter- 
thüre aber, die aus dem Hof durch eine Art Vorbau in das 
Haus führte, ſtand an jenem Sonnabende halb offen. 

Mingo empfing uns nicht wie gewöhnlich mit wüthemdem 
Gebell, einige Hühner gackerten auf dem Hofe und im Stalle 
raſſelie die Kuh mit der Kette, ſonſt regte ich kein Laut. Ich 
wüßte nicht, daß ich beſondere Angſt empfunden, aber als wir 
an den alten Ulmen vorüber zu der halboffenen Thüre ſchrit'en, 
übe kam mich eine gewiſſe Bekloamenheit, wie ich vermuthe, in 
Folge der außerge wöhnlichen Stille. Das Gebell des geſürchte⸗ 
ten Hundes würde mir jetzt ein erwünſchtes Willkommen ge⸗ 
weſen ſein. 

g So gelangten wir zur Thür und klopflen an. Unwillkür⸗ 
lich drehte ich mich nach der großen Hundehütte um, die der 
Hofwand des Hauſes gerade gegenüber lag, und ſah, daß fie 
eer war. 
en „Wo kann Mingo fen?“ fragte ich, „ich dachte, daß fie 
ihn nie von der Kette ließen“ Damit that ich einige Schritte 
vorwärts und bemerkte nun, daß des Thieres Halsband und 
Kette neben der Hütte lagen. Ich ſtand verwundert einen 
Augenblick lang ſtill, während Karl ungeduldig darüber, daß 
Niemand erſchien, zum zweiten Male an die Thür pochte. Plötz⸗ 
lich feſſelten einige Flecken auf dem Steinpflaſter vor der Hunde ⸗ 
hütte meine Aufmerkſamkeit, und als ich mich bückte, fie genauer 
zu betrachten, entdeckte ich, daß es Blutſpuren waren. 

Ich fuhr mii jähem Schrecken empor und rief Karl an 
meine Seite. Wir Beide fanden dann, daß eine blutige Fährte 
zu der Thüre führte. 

„Was kann das ſein, Karl?“ flüſterte ch. 

„Weitz ich's?“ erwiderte er nachdenklich, „ſoviel ſteht feſt, 
der arme Mingo hat bluten müſſen Es iſt dumm, daß Frau 
Hubert ſich nicht ſehen läßt. Ich werde auf Kundſchaft aus⸗ 
neben; warte bier, bis ich wiederkomme,“ und er ſtieß die Thüre 
weiter auf. 


„Nein, laß uns zufammengehen,* fügte ich Hallig. „Ich 
fürchte mich, wenn ich Blut ſehe.“ 
Gut denn — aber mache kein Geräuſch!“ Wir traten 


durch den Vorbau in's Haus. a 
Uns zur Linken war die Küchenlhüre. Sie war zu und 
ich bemerkte, daß Kari ein wenig zögerte, bevor er ſie aufmachte. 
Dann öffnete er ſie und wir ſahen in die hellerleuchtete Küche. 
Auf dem Herd brannte ein großes Feuer; einige Töpfe 
waren zugeleßt, ſettwärts auf dem Tiſche aber waren für 
die Abendmahlzeit drei Gedecke aufgelegt. 
Jedes Ding in der Küche war blank und an feinem Orte. 
Offenbar hatte die Pächterfrau Alles für den Abend zurecht 
gemacht und war ſchon auf ihre Stube gegangen, um ſich ſelbſt 
igen. a 
1 1 5 hatte Zett, über Karl's Schulter lugend all dieſes zu 
bemerken, bevor er heflig zuſammenfuhr und dann mit einem 
leiſen Ausruf zu einem Kleiderbündel eilte, das auf der ent⸗ 
fernteren dunkleren Seite der Küche auf den Steinfließen lag. 
Ein Kleiderbündel, ſo ſah es aus, neben welchem Mingo in einer 
e ltſamen Stellung ſchlafend lag. 


Sonntag, den 30. December 1888. 


Nie werde ich das Entſetzen der nächſten Minute ver geſſen. 
Ueber den Haufen geworfen, offenbar noch in der Lage, wie ſie 
hingeſtürzt war, lag das brave Weib des Pächters, Frau Hubert, 
mit einer großen Halswunde, und der Hund ihr zur Seite, 
beide ſtumm, regungslos, todt. 4 ' 

Einen Augenblick lang ſtand ich vor Schreck erſtarrt, dann 
sank ich mit einem leiſen Schret zu Boden und ſchlug die Hände 
über die Augen, um nicht das Gräßliche zu fehen. 

„Still!“ flüſterte Karl, indem er mich ſeſt bei der Hand 
faßte, und mich aufzurichten verſuchte. „Still! keinen Laut! 
Wer das that, der kann nicht weit ſein. Du mußt nach Hauie 
laufen, Doris; laufen Fo ſchnell Du kannſt. Komm!“ 

Er zog mir zur Thüre; aber mir wurde übel, ich taumelte 
und brach abermals in die Knie. Ich fühlte es, ich konnte 
nicht einen Schritt weiter thun. 

„Es geht nicht Karl,“ ſagte ich, „ich kann nicht ſtehen. 
Laß mich und enifliehe ohne mich.“ 

„Unſinn! Verſuch's noch einmal!“ 

Ich verſuchte es, aber vergeblich; meine Beine verſagten 
mir den Dtenſt und die koſtbare Zeit verſteich. 

„Närrtu,“ ſagte Karl mit leidenſchaftlicher Bitterkeit. Frei⸗ 
lich, wie konnte ein vierzehnjähriger Knabe die Schwäche eines 
Mädchens begreifen! „So muß ich Dich verlaſſen“, ſprach er, 
‚und Hülfe holen, Du mußt Dich bis dahin verbergen.“ 

5 „Ja, ja, geh!“ ſagte ich, „Ich werde mich irgendwo ver⸗ 
ergen.“ b 
„Dort, in der Hundehütte“ ſigte er, nachdem er ſich umge⸗ 


ehen. 

Er ſtieß mich raſch in die große Hütte des armen Mingo 
und verſchwand. Ich war allein in der zunehmenden Finſterniß 
allein auf dem einſamen Gehöft mit der Gemordeten und ohne 
alle Zweifel mit dem Mörder. 5 

Ich begann, das Gefüh'! der Ohnmacht, das Karl nicht begreifen 
konnte, zu bekämpfen, indem ich mich in den Arm Iniff und mit Nadeln 
ins Fleiſch ſtoch. Nachdem ich auf dieſe 


fähig zu denken. „Ich will meine Schuhe ausziehen,“ war mein 
erſter Gedanke, „denn im Fall ich das Verſteck verlaſſen muß, 
machen ſie zuviel Geräuſch,“ 

Ich erhob mich ein wenig aus meiner gekrümmten 
Stellung, ſchnürte mir die Schuhe auf und zog fie aus. Kaum 
war dies geſchehen, hörte ich Stimmen, und ein Zittern, ein 
Gefühl der Ohnmacht befiel mich auf's Neue, jo daß ich wie der⸗ 
um die Nadeln anwendete. Eine Minute ſpäter traten drei 
Männer aus der Thür. Sie ſprachen miteinander und ich 
konnte jedes Wort verſtehen. N 4 

„Es iſt ſpät, denk ich,“ ſagte der Eine. „Wenn er nicht 
bald konmt, müſſen wir fort Die Magd kann nicht lange 
mehr ausbleiben, denn ich hörte deutlich die Frau ſagen, daß file 
ſich ſputen ſolle.“ 8 5 

„Bah“ ſagte ein Anderer, „wir können ihr ſchon den 
Mund ſlopfen. | 

„Es iſt jo viel Blut nicht werth,“ ſagte der Dritte. „Wir 
hoben nur dreißig Thaler gefunden, und mehr hat auch der 
Pächter nicht bei ſich.“ 5 

„Er muß jetzt kommen,“ ſagte der Erſte ängstlich während 
5 er Schritte näher zur Hundehütte trat. „Holla! Was 
iſt das?“ 

Es gab mir einen Stich ins Herz. Kam ſchon Hilfe? 
Nein. Die drei Mönner flonden jetzt dicht bei der Hundehütte, 
und während der kurzen Pauſe, die jenem Ausruf folgte, fiel 
mir ein, daß ich meine Muff verloren halte. Ich preßte krampf⸗ 
haft die Hand auf's Herz, denn ich glaubte, ſie müßten es 
hören, ſo laut ſchlug es. Dann hob ich wie gebannt den Kopf 
von den Knien — ich kauerte in der äußerſten Ecke der geräu⸗ 
migen Hütte — und ſah ein bärtiges wild blickendes Geſicht 
zur Oeffnung meines Verſteckes ſich niederbeugen. Aber es 
verſchwand wieder. 

„Ich dachte, daß ſich Jemand verſteckt hätte,“ hörte ich 
ſagen. „Die Pächterin trägt keinen ſolchen Muff. Was kann 
das bedeuten. 

Es war offenbar, er hatte mich, Dank der Finſterniß und 
meiner dunklen Kleidung, nicht entdeckt. Ich athmete wieder 
freier; wenn nicht Außergewöhnliches geſchah, war ich gerettet. 

„Hier war Jemand“, ſagte eine zornige Stimme. „Das 
kommt Alles auf Deine Rechnung, Hans. Warum bliebſt Du 
nicht vor der Thüre, wie ich Dirs ſagte?“ 5 

„Wir müſſen einen Entſchluß faſſen“, ſagte der Dritte 
der Aengſtliche, „oder man kommt uns über den Hals.“ 

Die drei Männer gingen dann wieder ins Haus zurück und 
ich hörte fie mit gedämpfter Stimme ſprechen; zuweilen wurden 
ſie lauler; offenbar waren ſie im Zwieſpalt. Gleich darauf tra⸗ 
ten fie wieder in's Freie, um — fo viel ich hören konnte — 
15 und Schuppen nach der Eigenthümerin des Muff's zu 
ſuchen. | 

„Niemand!“ tönte daun eine Stimme. „Wenn Jemand 
da war, fo iſt er wieder fort. Geh ans Thor, Mathies, und 
ſieh, ob Jemand von dorther kommt.“ 

Nach kurzer Weile kam Mathies wieder zu der 
Beiden zurück, welche indeſſen unter ſich flüſternd, 
Hundehütte geſtanden hatten. 

„Nein,“ jagte Jener. „Niemand kommt.“ Und das Herz 
ſank mir bet dem Gedanken, wie lange ich noch auf Hilfe war⸗ 
ten müßte. 

„Der alte Junge kommt ſpät,“ ſagte wieder Einer nach 
zwei, diet Minuten. „Aber wir wollen diesmal beſſer auf der 
Hut ſein Paßt auf, ihr Zwei, daß er Euch nicht ſieht, bevor 
er vom Wagen herunter iſt.“ 

Sie gingen dem Haufe entlang dis zu dem Thor, durch 
weſches Pächter Hubert kommen mußte, und ich in der Mei⸗ 
nung, Ne hätten bereits ſich verſteckl, flreckte vorſichtig meinen Kopf 
aus der Hütte und ſpähte. 

Ja, ich konnte das Haus erteichen, ohne geſehen zu werden. 
Gelang es mir dann in eine der oberen Stuben zu kommen, 
deren Fenſter nach dem Felde und dem Weg zur Stadt gingen, 
ſo vermochte ich den Pächter von der drohenden Gefahr zu 
en es war zu ſchrecklich, daß ein zweiter Mord geſchehen 
ollte. 

ch war aus der Hundehütte und ſchon in der Küche, be. 
vor ich daran dachte, daß ich, um nach oben zu gelangen, dicht 


andern 
hinter der 


Weiſe eſn Weilchen 
lang mich gemartert hatte, fühlte ich mich wohler und wieder 


— 3 


an der Ermordeten vorbei mußte. Als der Schein des Feuers 
auf mich fiel, erinnerte ich mich daran mit Schaudern. Aber, 
ſeltſam! die ſchwarze Blutlache und der todte Hund lagen noch 
da, der Leichnam der Frau jedoch war verſchwunden. 

Was hatten fie damit gemacht? Trotz der drängenden Ge 
fahr blieb ich eine Minute lang regungslos ſtehen und zögerte. 
Wenn fie die Leiche hinaufgebracht hätten! Ich hatte niemals 
vorher den Tod geſehen, und der Gedanke, die Leiche mit dent 
geſpentiſchen, fürchterlichen Blick und der großen blutigen Wunde 
ſchauen zu müſſen, war mir in dieſem Augenblicke ſchrecklicher 
noch, denn der an die Rückkehr der Mörder. 

Während ich fo zaudernd ſtand, fiel ein Schatten dur 
das erſte Keuter und mit einem jähen Aufblick ſah ich zu mei⸗ 
nem Schrecken die drei Männer bereils am zweiten Fenſter 
vorübergehen. 28 

Zum Ueberlegen war keine Zeil. Im nächſten Moment 
mußten ſie in der Küche fein. Raſch riß ich die Thüre auf, 
haſtete die Treppe hinauf und huſchte in die erſte beſte Stube, 
deten Thüre ich irftinctto hinter mir zumachte. Dann warf ich 
einen wilden Blick nach einem Verſteck um mich. 5 

Es war ein breites und tiefes Gemach, das aber nicht be⸗ 
wohnt wurde und völlſg nackt und leer ſtand. Nichts war darin, 
els einige Aepfel auf dem Boden und ein Haufen Getreideſäcke 
in einer Ecke. Wie ſollte ich mich verbergen? a 

Da — da Hansen ſchon die Fußtritte auf der Treppe, fie 
kamen näher und näher. In der äußerſten Verzweiflung lid 
lete ich mich in die Ecke, wo die Säcke logen, kauerte mich 0 * 
ter ben letzteren nieder, einen davon in demſelben Augenblicke 
über mich werfend, da die Thüre ſich öffnete. Sie gingen ſo⸗ 
gleich ans Fenſter. 1 

Von hier aus wären wir ihn kommen ſehen“, ſagte 
der Eine. Kr 

„Dort kommt er ſchon“, rief der Andere; und ſie verließen 
das Zimmer wieder. Ich war gerettet, aber was konnte ich 7 3 
Rettung des Pächters hun? Rarl mußte nun bald mit Hülfe 
kommen, aber wird es nicht dennoch zu ſpät? Du ſelbſt mußt 
es verſuchen ihn zu retten, durchzuckte es mich wie ein Blitz. Ich 
ſprang empor und eilte an das Fenſter. Jeder Gedanke an mi 
ſelbſt, an die Gefahr, in die ich mich ſtürzte, ward jetzt von dem 
einen fieberhaiten Wunſche zurückgedrängt, das Leben des alten 
Mannes zu retten. Eine Art Wahnſinn raubte mir für die 
nächten Minuten jede Ueberlegung und lieh mir dafür Feuer 
und Kraft zu Unglaublichem. \ 7 

Acht Fuß tief unter mir erſtreckte ſich der Garten, kahl jetzt 
und mit Schnee bedeckt. Den Garten grenzte eine vier 5 
hohe Mauer ein, dahinter dehnten ſich, fo weit das Auge reichte, 
die verſchnelten Felder und von dorther auf der Fahrſtraße kam 
Huber:'s Wägelchen gefahren. 2 

Ich ritz das Fenſter auf, laut genug, daß es die Männer 
hören konnten, ſchwang mich auf das Fenſterſi ng und ſprang, 
die Au en zudrückend, hinad. Ich kam ziemlich glücklich zu 
Boden; zwar Ichmerzien mich die unbeſchuhten Füße von de 
hohen Sprung enlſetzlich, aber ich ſäumte keinen Augenbli 
ſondern rannte durch den Garten, wobei ich zwei, dreimal 
ſtrauchelte, rannte bis zur Mauer, die ich im Sturme dann 
überkleiterte. Der Pächter war gerade daran, das Gitterthor 
das jenſeits eines umtefen Baches den Eingang von den Feldern 
in den Garten bildet, aufzuſchließen. Ich verſuchte fofort, ihm 
zuzurufen. Aber ich war nicht im Stande, ein Wort hervorzu⸗ 
bringen, und ſo lief ich denn durch den Schnee und den eifige 
Bach, obwohl die Brücke nur wenige Schritte von mir entfernt 
war, und old ich an Huberi’3 Seite war, konnte ich nur noch 
meine Arme ausſtrecken und „Mörder!“ ſchreten, denn in beme 
ſelben Moment knallte ein Schuß und ich fiel mit dem Geſichte 
nach vorne. — 

Die Kugel hatte mir nur den Arm geſtreift, aber ich lag 
mehrere Wochen lang krank, mehr in Folge der Aufregung, als 
der Wunder. Nachträglich erzählte man mir, daß gerade wäh- 
rend ich den Pächter warnte Karl mit einem Trupp Land⸗ 
leute von der anderen Seite ber in das Gehöft drang und bie 
Mörder gefangen nahm. Der Eine aber, der hinter einem 
Baum, näher dem andern Eingang ſtand, hatte doch noch 
Zeit gehabt, mich zu ſehen und mir eine Kugel nachzuſenden. 
Die arme Frau Hubert war tobt. Die Mörder hatten fie hin⸗ 
ter dem Hterde verſteckt, wo ich fie bei meinem zweiten Eintritt 
in die Küche nicht ſehen konnte. Der vereinfamte Wittwer fie 
delte fi bald darauf anderwärts an, und das Gehöft ſteht jetzt 
einſamer als je, denn Niemand will darin wohnen. a 


! (Der Bagano von Neu⸗Kaledonien.] Der frühere fran- 
zöſiſche Abg. Ordinaire, den das Miniſterium Rouvier zur Ne enen 
der Strafanſtalten nach Neu-Kaledonien, geſchickt hatte, berichtet eir 
Mitarbeiter der „Kokarde“ jene Beobachtungen wie fölgt „ 0 
Bagno iſt ſicher kein Aufenthalt der Wonne, aber ebenſo weng 
Hölle, die man ſich bisweilen vorſtellt, und die Zwangsarbeit iſt weit 
weniger hart, als man gewöbnlich glaubt. Die Sträflinge find m 
den Noten, welche fie erhalten, in fünf Klaſſen getbeilt. Nach etwa vier 
Jahren gelangt ein Sträfling, wenn er ſich gut aufgeführt bat, in die 
erſte Klaſſe, und dann weiß ich nicht, welcher Bauer oder kleine Rentier 
Frankreichs nicht gerne mit ibm tauſchte. Der Sträfling erſter Klaſſe 
erbält eine „Conzeſſion“, d. h. ſieben Hectar Land und ein Haus. Er 
kann eine verurtheilte Frau betrathen und lebt als guter Grundbeſitzer 
vorausgeſetzt, daß er gut wirthſchaftel. Ich ſah in Boureil Sträflings⸗ 
familien, die am Sonntag zur Meſſe fuhren. Alle hatten Pierd und 
Tagen, die Frauen gingen in ſeidenen Kleidern und die Kinder trugen 
Spitzen. Ein 65jähriger Sträfling. ein Normanne, der „Vater La 
Ehopinerte” genannt, ſagte zu mir: Jetzt bin ich ſeit zen Jahren im 
Bagno, ſeit ſechs Jahren bin ich in Toneeſſton. Ich habe meine beiden 
Söhne aus Frankreich kommen laſſen, und die Geſchäfte geben 1 gut, daß 
ich jährlich 6 7090 Franken Kaffee pflanze. Ach, mein Herr, bätte ich 
gewußt! Ich bätte zebn Jahre früber gemordet.“ Exgötzlich iſt die 
ſchichte des Zuchteſels, der von Poitiers über Brindiſt nach 
Kaledonien geſchickt wurde. Er hatte die Reiſe in Geſellſchaft 
anderen Langohrs angetreten, welches unterwegs ſtarb, und ſan 
Ankunft ein ſtattliches Gebäude zu feiner Aufnahme vor. Er ko 
bereits damals dem Staat gegen 46.090 Franken. Man begreiſt, 
ein ſo theures Thier die größte Fürſorge verdiente. Man gab + 
einen Thierarzt und acht Sträflinge als Wärter bei, welche, entzückt 
über ihr bequemes Leben, den Eſel mit aller Art Liebenswürdigkelten 
überhäuften, um ſich ihre Stellung fo lange als mö lich zu chern. 
Entweder infolge zu guter Lebensweiſe, oder durch den Einfluß 
des Klimas iſt dieſer Eſel heute ſpeckſett und leidet an Gicht und 
Rbeumatismus. Seit 1853 ſind aus der Zucht nur drei Meine kränkliche 
Maultbiere hervorgegangen. Der Eſel koſtet jetzt alles in allem 
1654000 Frankeu. 
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Im In: und Auslande erprobt als das unübertrefflichſte Heilmittel 
bei Huſten u. Heiſerkeit, ärztlich verordnet als das wohlthätigſte Medicament 
für Kehlkopf⸗, Bruft: u. Lungenkranke, nachhaltig wirkſamſtes aller Quellen⸗ 
producte bei Magenkatarrh, Hämorrhoidalleiden u. Unterleibsſtörungen. 


Die Sodener Mineral-Pastillen bilden unſtreitig und mit Recht, das bevorzugtefte dies bezüg⸗ 
liche Heilmittel unſerer Zeit. Auf Grund ihrer Heilkraft erregten dieſelben bei der jüngſt ſtattgehabten 
Eröffnung der Internationalen Ausſtellung in Brüſſel nicht allein die beſondere Aufmerkſamkeit und die 
lobende Anerkennung Seiner Majeflät des Königs der Belgier, ſondern fie fanden auch die vollſte Wür⸗ 
digung der hervorragendſten Autoritäten und der fachkundigen Preisrichter. 

Der verdienſtvolle mediziniſche Schriftſt ler Dr. Dr, med. Ob ſt, Leipzig, konnte wie folgt über 
Kolb ſagt über die Sodener Hei'quellen, deren die Anwendung der Sodener Nineral-Pastillen 
transportatives Product die Sodener Mineral- berichten: „Ich kann Ihnen mittheilen, dass die 
Pastillen ſind: „Die Heilkraft hat durch die angewandten Sodener Mineral- Pastillen ganz 

höchst glücklichen Erfolge bei Lungentuber- vorzüglichen Erfolg gehabt. Sofort haben sie 
kulose die verdiente Anerkennung gefunden, aussero dentleih günstig auf die Expeeto- 
doch nicht minder glänzend sind die Resultate ration gewirkt, so dass der Husten, der allen 
der Heilwirkungen bei Erkrankung der Ath- angewandten Mitteln trotzte, sich schnell zum 
mungsorgane und bei jenen Krankheitsstufen, Besseren gewendet hat und wie ganz ge- 
die mit dem gemeinsamen Namen chronischer schwunden ist “ 


Katarrh bezeichnet werden“. | 
Bei dem qualvollen 
. Keuchhustens bewährteste Linderungsmittel. Be- 
ruhigend und lösend in ihrem Effeete, mildern sie die anstrengenden Ausbrüche 


% 
% und tliekischen Leiden des % 
2 VVPPVPVVVVCUVVVVCVVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCT 
R l cn Krzuuich sengtatirt, dass die Diphtheritispilze sien in den Rauen — 
x 


siedeln, wenn derselbe vorher eatarrhalisch erkrankt ist. Es empfiehlt sich deshalb während 

% Diphteritis-Epidemien, dass alle Mütter ihre Kinder dazu anhalten, auf den 
nothwendigen Wegen zur Schule ete. eine Pastille im Munde langsam zergehen zu 
lassen. 


KRRERREEERERUKERHKFERRHHHTH HR N N N RN N NN 
Deutſche Lebtus-Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in Lübeck. 


Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 59. Geſchäftsjahr waren ult. 1887 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 39 939 Perſonen mit einem Gopttale von Mark 

141 730 657,00 Pf. und Mk. 165 170,59 P.. jähcitker Reute 
Das Gewährleiſtungskapftol betrug ull. 1887 Mk. 36 415 329,01 Pf 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden its ult. 1887 für 17 648 Ster⸗ 

befälle gezahlt Mk. 51 998 901,38 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Ausſteuer⸗, Sparcaſſen- und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 
Verſicherten. ; : 1 i 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d 5 verſichert, nimmt 
am Geſcäftsgewinne Theil, opne Deshalb, wie bei den anderen G. ſellſchaſten, eule 
böbere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortbeil, den die Geſellſchart bietet, be, 
ſtebt alfo in den, von vorn berein äutzerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Berſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchaftegewinues 
erhalten. Der Gewinnaatheil für jede einzelne Berfiberung iſt ein von 4 au 4 
Jahren fteigender, und zum Vorteil der von Anfang an möalichſt niedrigen 
Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Jauer der ein⸗ 
zelnen Verſicherung ftetlg ermätzigen. Dieſer Gewinnanthen, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezah t wird, betrug bieher durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperlode: 177 p&ı einer Jahresp ämie 
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gelten diese Pastillen als das best- | 
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. 
The Mundwassere 


nach Vorschriſt des 
nitäteraths Prof. Dr. 
verhütet das Stocken der Zähne, verhinden 
dauernd den Zahnschmers, erhält das Bahn- 
fleisch gesund und entfernt sofort Jeden üblen 
Geruch aus dem Munde, 


Br. Beheiblers 
Aachener Bäder 


ch Analyse des J. v. Liebig, das zu- 
1 
t, * 


rholden 48. 
N Kr. & 6 Volibäder & 4.—, ½ Kr.. 4 8,8. 
Allein bereitet von 


„Neudorff & Co., Königsberg 1. Er. 
Anstalt künstlicher Bade- Surrogat. 


dem Namen des Eründers, Dr. Scheibler, 
auch mit unserer Firma W..Neudorff & Co. 


weite 40,6 und obiger Schutzmarke vorsehen Ist. 
5 5 brite 5 5 54 59 8 * 5 NMederiuge in turn b. Apolh. J.Mentz, 
5 I vierte % g Hugo Claass, Adolf Majer. 


” 67,00 " ” " 
Jede gewünſchte Auskunft wird koftenfiet von der Geſellſchaft und 
ihrer aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Thorn von Theod, Schröter, Windgoſſe 164. Rechtsconſulent 
A. Warnke, Kaufmann 6. Schnibbe in Mocker bei Thorn. 
InCulmſee von Ernst Bark, Kaufmann. 


. 
Stern ches Conservatorium 


der Musik 


in Berlin SW., | 
Wilhemstrasse 20. | 
Direction: Jenny Meyer. 
Künstlerischer Beirath: Prof. 
Robert Radecke. Neuer Cursus: 
3. Januar. Conservatorium: Aus- 
bildung in allen Fächern der Musik. 
Opernschule: Vollständige Aus- 
bildung für Bühne. Seminar: Spe- 
cielle Ausbildung von Gesang- und 
Clavierlehrern u. Lehrerinnen. Haupt- 
lehrer: Jenny Meyer, Eugen 
Hildach (Gesang). R. Radecke: 
(Composition, Direction, Orgel, Chor- 
gesang). Bussler (Theorie). Prof. 
Ehrlich, Dr. Bischoff, Papendick, 
O. L. Wolf (Clavier). EmilieSauret, 
Schuster (Violine). Hugo Dechert 
(Cello) Programme gratis durch 
Unterzeichnete. 


Jenny Meyer. 
Griechische Weine. 


1. Der „Achaja‘ in Patras. 


25 DER TER: i 
ISCH-EXTRAGT. 
Bouillon, 


N ö GOLDENE: MEDAILLEWSBEHREN- bel, 
Kemmenahisspro duktesind Vberall:käuflichz- 


Was verbittert dem Menſchen ſein 


6 
3 Leben? 
r Die Nervenſchwäche. 
Dieſelbe verurſicht immerwährende Kopfſchmerzen, Eingenommenheit des 


72 


Kopfes, Schlafloſigkrit, Angſigefühl, Gedankenſchwäche, Ohrenſauſen, Mattiakeit 

des ganzen Körper, Lebensüberdruß, ja ſogar Sprachun dermögen. — Dos 20 ig Hr 105 
beſte und ſicherſte Mitte! dagegen tft mein ſelbſterfundenes „Nervus Tabak] Weiss Malvasier En 
en pudre“ (Schnupſpulver) worüber mir ſchon vielfache Anerkennungen zur] Griechischer Sect 391 
Seite leben. Prets per Doſe 2,50 gegen Nachnahme oder vorherige Einſen dung Samos. 15 155 
Leipzig, Brühl 65. Richard Schuz Roth u 80 „ 3,00 
Weiss Gutland Malvasier „ 3,00 - 

Achtung auf ne Alte Gutland Malvasier 4,50 

2. Cephalonia-Weine. | 

„Globus“. bete 150 

Es liegt in Jeder manns eigenem! Mont Enos 14750 

Jutereſſe, der meine anerkannt vorzügliche Alter Moscato : Be 1,60, 

| Malyasier EEE RT 

Metall-Putzpomade pro Medocflasche inel. Glas empfiehlt 

un großen Doſen à 10 Pf. benutzen will, beim 8 Irich, Danzig, 


Brodbänkengasse 18. 
Probesendungen von 6 u. 12 Flaschen 
incl. Emballage franco jeder Bahn- 


Einkauf auf die, jeder Doſe aufgedr de 
Schutzmarle „Globus zu achten. Vor⸗ 
räthig in den meiſten Geſchäften. | 


Fritz Schulz jun., Leipzig. Directer Import u. Reinheit garant. 


l ! = 
Ziehung in DEE 17, u. 18 Januar a dene ae Br 
89. 3 3 
Haupigew 50000 M. Gold a ii a. 
1 1 
ae Misch i 1 5 15 1 a von je 2 = 2000 
1 i . 0. 7 == 
Carl Heintze, vnerd was 19 4. 10= 1900 
zur Ausgabe und sind von demselben 40 ds 23° 50 — 2000 
|| gegen Einsendung er a 40 ki „ „ 40 er 1600 
Breslau, den October > 50 2 „ „* 30 * 1 500 


station zu den angegebenen Preisen zu vermiether. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen» und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz-, 
Leber⸗ u. Niereuleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. Be 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile g. jed. Flaſche angegeben. 

er ER ul e in faft allen Npothefen A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 


u uf“ 


e e esd 8. Senke, ani, 

Apotheke zum goldenen Adler in Bromberg; Apoth. C. Ziotowski 

n Gollub, ſowie in den meiſten Apotheken; ferner zu bezteben durch 

Vermittlung von A. 6. Mielke & Sohn in Thorn, Dr. Aurel 
Kratz in Bromberg, Alex. Petri in Inowrazlam. 


Grosse Schlesische Gewinne in Gold und Silber. 


Gold- und Silber - Lotterie, Mark, 


Das Central. Comité. — 1 = 
: 200 gol Münzen von je 20 = 10 000 


RE 
Heinrich IX., Prinz Reuss. 2000 l. 4 „„ 5 4000 


Auf zehn Loose ein Freiloos. Jeder Bestellung sind 20 Pf. Porto 
und Gewinnliste beizufügen. 


Cärtenlaub 


beginnt am 1. Jauuor einen neuen Jihrgong mit 


W. Heimburgs feſſelndem Roman 
Lore von Vollen. 


8 Zu berieben in wöchentlichen Nummern (Preis Mk. 1,69 vlerte jährlich) 
der in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften 4 25 Pf. durch jede 
80 Buchhandlung. 


Schleſiſche Gold- u. Silber Lotterie. 
Hauptgewinne im Werthe von 90 000, 
20 000, 5000 Mk. Garantirte Werthe 
90%. Z eh. in Berlin om 7. Jan. 89. 
Looſe à 1 Mk 10 P'. 23. u letzte 
Kölner Dombau - Lotterie. Haupt⸗ 
Geld-Gewinne: 75 000, 30 000, 15000 
Mk. Ziehung am 21. Februar 89. 
Looſe a 3 50 Pf. Halbe Antheile 2 M. 
loff rirt das Lotterie » Gomtotr von 
Erust Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Für Porto u. Lite jeder Lotterie 30 Pf. 


Die deutſche Hypothekenbank 

in Meiningen 
gewährt auf fädtiſchen u. ländlichen 
sıundbeiig unkündbare durch Amor- 
liſalion zu tilgende Darlehne, unter 
ſehr gänfligen Bedingungen. Dartehns⸗ 
ſuchern eitheilt die unterzeichnete Haupt; 
Agentur über die näheren Modalitäten 
und erforderiihen Documente bereit⸗ 
williaſt Auskunft. 

Die flaupt-Agentur 
für die Kreiſe Bromberg, Inowrazlaw 
Kulm, Schwetz, Schnbin, Strelno 

Thorn, Wirſitz und Bnin. 


S. Hirschberg in Bromberg. 


Bureau: Wallſtraße Nr. 2. 
„FF 


f 22207 SITIVIWIW 
„Ein gutes Buch. 


„ .. . Die Anleitungen des geſandten 
zuches find zwar kurz und bündi 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 
geſchaffen; fie haben mir und meiner 
Familie bei den verſchiedenſten Krank⸗ 
heitsfällen ganz vorzügliche Dienſte 
geleiſtet.“ — So und ähnlich lauten 
die Dankſchreiben, welche Richters 
J Verlags-⸗Anſtalt faſt täglich für Über- 
ſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich 
Geheilter beweiſen, haben durch Be⸗ 
folgung der darin enthaltenen Rat- 
ſchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ 
lung gefunden, welche bereits alle 
offnung aufgegeben hatten. Dies 
uch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt fin, 
verdient die ernfteite Beachtung jedes 
Kranken. Niemand ſollte verſäumen 
mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ 
ee oder New⸗Nork, 
310 Broadway, die 936. Auflage des 
„Krankenfreund“ zu verlangen. @ Die 

„ Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


Vorbereitungsanstalt 5 


für das 
Postgehilfen-Examen in Kiel. 
Junge Leute v. 15 Sara an werd. für obig. 
Prüfung ſicher vorbereitet. Falls nach d. erſten 
Kurſus d. Examen nicht beſtand. wird, iſt der 
zweite inel. Penſton und Unterricht vollſtändig 
gratis. Bisher 280 meiner Schüler examiniert 
und bei d. Kaiſerl. Poſt eingeſtellt. An der 
Anſtalt unterricht. 18 Lehrer. Aus Poſen 4 
Schüler hier. Anmeld. zu dem Kurfus am 
6. Jan. 89 nimmt entgegen 

J. H. F. Tiedemann, 
Kiel, Ringſtraße 55. 


Kohlenanzünder 


II. Bausch. 
Preußiſche Lotterie. 


Ziehung 4. Kaffe: 15. Janur 1889, 
Original Looſe, mit Bedingung der Rüd- 
gabe nach der Ziebung: / Loos 50 Mk., 
Antbeil⸗Looſe ½ 25 Mk., ½ 13 Mk., 
J 7 Mk., % 4 Mk offerirt das Lotterie“ 
Comptoir von 
ernst Wittenberg, Segler Str. 91 


= Caviar 
Cava 
Elb, mild, FE v 2—8 Pin a Pfd. 
3 Mk, Ural, großkörn. u hell pr. Pfd. 
3 Mk. 50 Pf., Kaukaſiſchen, grobkörn. 
pr. Pfd. 4 Mk. 50 Pf. offerirt verzollt 
geg. Nachn. A. Niehaus, Cavtarband⸗ 
lung, Hamburg. 


Eine herrſch. Wohnung 
3. Elage vom 1. April 89 Culmerftr, 
345 zu vermiethen. Fr. Feldkeller. 
— — ůwñ— —2:ů—P—P—— 


BR Df Pattisons 
(xieht watte 
vorzüglich wirkendes 


Mittel gegen alle Arten \ 
Gicht und Rheumatismen. 
In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. 


Hugo Claass, Droduenhandlunp, 
Butterſtraße in Thorn. 
In Culm habe ich eine 
Bäckerei 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Verantwortlicher! Redacteur A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verl à der Nathsbuchdrucherel von Ernst Lambeek in Thorn. 


